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in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
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Breslauer 


Morgenblatt. 


Sonntag den 7. Oktober 1855. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 6. Oktober. Staatsſchuldſch. 8574. AY,pGt. 
Anleihe 100%. Prämien⸗ Anleihe 107. Serbacher 150. Alin⸗ ine: 
ner 160. Freiburger —. Hamburger — Mecklenburger 61%. 
Nordbahn 541. Oberſchleſiſche A. und B. nominell. Oderberger —, 
Rheiniſche 106, Metall. 66%. Looſe — Wien 2 Monat 89. Börſe flau. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Trieſt, 5. Oktober. Mailänder Blättern zufolge hätte der königlich 
neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Carini, die Weiſung erhalten, auf feinen 
Poſten nach London zurückzukehren. 

— ] N ]³1⁰ . p . 7˙ . TER ET FERER 
Breslau, 6. Oktober. [Zur Situation.] Die Berichte 
k aus Köln über die Feier des 3. Oktober müſſen in dem Herzen eines 
jeden Patrioten freudigen Wiederhall finden. Die Feier hatte eine 

über den ſpeziellen Anlaß hinausreichende Bedeutung in dem Friedens⸗ 

1 Pathos, welches ebenſo ſehr in den loyalen Empfangs⸗Reden, als in 

den ſchwungvollen, erhabenen Worten Sr. Majeftät zur Geltung kam. 

Fehlte es ja noch an einer öffentlichen Bekräftigung der huldigen⸗ 
den Anerkennung, welche die Friedens⸗Politik der preußiſchen Regierung 
in der geſammten Nation findet, ſo hätte der kölner Feſttag dieſe Lücke 

0 erzänzt. 

ö Es war daher nicht blos Unziemlichkeit, ſondern eine aus Verblen⸗ 

dung gegen die Thatſachen hervorgehende Abſurdität, wenn jüngſt ein 

* diplomatiſcher Agent der engliſchen Regierung öffentlich von Gegenſätzen 

zwiſchen Volk und Regierung deklamirte und in einer Weiſe von der 

preußiſchen Politik und den höchſten Leitern derſelben ſprach, wie fie 
kaum auf einem Meeting ohne Rüge paſſiren würde, aber Angeſichts 
einer Familien-Verbindung der Regentenhäuſer Preußens und Groß: 
britanniens den Charakter einer kaum denkbaren Inſolenz gewinnt. 
Wie uns aus London berichtet wird, iſt auch die Entrüſtung am 

Hofe allgemein, und wird der Vorfall vielleicht dazu Veranlaſſung 

geben, die Kräfte der dort rivaliſirenden Parteien zu prüfen. 

Ein Triumph der ſogenannten deutſchen Partei würde natürlich 
auch auf die Politik in der orientaliſchen Frage von größtem Einfluffe 
ſein, und dann erſt würde man den Gerüchten von friedlichen Annähe⸗ 
rungen der Parteien Gewicht beilegen können. Andererſeits aber kön⸗ 
nen wir uns nicht dazu verſtehen, einer kürzlich in Frankreich publi⸗ 

Rirten Flugſchrift („das Erwachen Weſt⸗Europa's, oder Rußland kann 
nur durch Natienalitäten gezügelt und zurückgedrängt werden“), die 
Bedeutung beilegen, welche man aus ihrem Inhalt und einigen auf⸗ 
fallenden Umſtänden ihres Erſcheinens folgert. 

Die Nationalitäts⸗ Politik iſt bei den verbündeten Mächten bisher 
noch niemals ernſtlich in Erwägung gekommen, offiziell immer zurück⸗ 
gewieſen worden, und dürfte beim Kaiſer von Frankreich am wenigſten 
auf Unterftügung zu rechnen haben. 

Mit welcher Vorſicht die Weſtmächte in dieſer Beziehung zu Werke 
gehen, beweiſt die Mäßigung, welche man gegen die Inſulten der 
neapolitaniſchen Regierung beobachtet, und follte es ſich beſtätigen, 
daß man in England im Begriff fteht, die großen Agitatoren: Maz⸗ 
zini, Koſſuth und Konſorten auszuweiſen, fo wäre allen Illuſionen der 
Boden unter den Füßen weggezogen. 

Daß man in Oeſterreich voller Zuverſicht auf eine Solidarität 
des konſervativen Intereſſes iſt, „ ein Artikel der heuti⸗ 

O. C., welcher folgendermaßen lautet: 5 
m „Ein ag 115 anarchifcen Partei, vom 20, September d. J. 
datirt, iſt zu Palermo in Umlauf geſetzt und von denjenigen piemon⸗ 
teſiſchen Blättern, welche zur Fahne des Radikalismus zählen, weiter 
verbreitet worden. Allen Anſcheine nach iſt auch dieſe Manifeſtation 
von dem Centralherde der allgemeinen Umſturzbeſtrebungen ausgegan⸗ 
gen; die darin gegen die geſfetzliche Regierung geſchleuderten Schmä⸗ 
hungen, das Hyperboliſche und Excentriſche der geſammten Ausdrucks⸗ 
weiſe, die Aufſlachelung der wildeſten und gehäſſigſten Leidenſchaften, 
der Prunk mit hohlen Worten, all' dies bezeichnet die Quelle, von 
weicher dergleichen Aufwiegelungen ſchon zu öfteren malen erfloſſen find. 
Waren fie bis jetzt fruchtlos, jo werden fie es hoffentlich auch in Zu⸗ 
kunft bleiben. Denn ungeachtet des ſchweren Streites, in 
welchem jetzt einige Glieder der europäiſchen Staaten: 
familie befangen find, gibt es doch große, ernſte, allen 
gemeinſame Intereſſen, die von keinem derſelben ver⸗ 
kannt werden, und darunter gehört auch der Grundſatz, 
daß eine Faktion, die keine der anerkannten Grund⸗ 
lagen der geſellſchaftlichen Ordnung gelten laſſen will, 
im feindlichen Gegenſatze zu allen geordneten Regierun⸗ 
gen ſteht, die deshalb, wenn auch in einzelnen Fragen 
getrennt, gleichwohl alle ein Intereſſe, ja ſogar die 
Pflicht haben, die Wühlereien der Feinde der Geſellſchaft 
auf das entſchledenſte zu bekämpfen.“ a 
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2 Im reichen bis zum Abend des 
2. Oktober, ohne aber irgend eines wichtigen Vorganges zu erwähnen. 
ch Adym und Karlu iſt nur 


f Abi t des G [8 liſ⸗ 
fier, gegen das Quellengebiet des Belbek ſich enerals Peliſ 


gegen die Nordforts unternommen wird. Briefe aus Kamieſch laſſen 
mehr zu un⸗ 


der Mißvergnügten. 


einen, noch auf der anderen Seite. In Sebaſtopol ſelbſt wird an 
der Herſtellung der Strandbatterien eifrig gearbeitet; die Kanonenboote 
und kleinen Fahrzeuge der Alliirten verkehren ungehindert zwiſchen der 
Quarantänebucht, der großen Rhede und dem Kriegshafen, und über 
letzteren wurde eine Pontonbrücke geſchlagen, um die Verbindung 
der Karabelnaja mit der Stadt herzuſtellen oder vielmehr zu erleichtern. 
Für die in Sebaſtopol liegenden Truppen iſt General Bazaine zwar 
Kommandant der ſämmtlichen Garniſon, doch hat das Genie- und 
Artilleriekorps ſeinen eigenen Oberbefehlshaber. In den letzten Tagen 
wurde auch ein Theil der Marine-Infanterie nach Sebaſtopol verlegt. 
In Kamieſch iſt General Sol Hafenkommandant geworden. General 
de Salles iſt aus Eupatoria an die Tſchernaja zurückgekehrt und hat 
das Kommando des zweiten Korps wieder übernommen. 

Nach Eupatoria wurde nicht nur das Gros der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Kavallerie eingeſchifft, ſondern es befindet ſich auch ſeit dem 
26. September Iskender Paſcha mit 8000 türkiſchen Reitern dort, 
welche für die aſiatiſche Armee Omer Paſchas beſtimmt geweſen waren, 
deren Mitnahme ihm aber verweigert wurde. Im Ganzen dürften 
ſich jetzt in Eupatoria 22,000 Mann Kavallerie und 14,000 Mann 
Infanterie befinden, eine Streitkraft, die aber jedenfalls in der näch⸗ 
ſten Zeit noch eine bedeutende Verſtärkung erhalten wird. Die Armee 
von Eupatoria wird, wenn ſie ihre Operationen beginnt, kaum unter 
60,000 Mann ſtark ſein. i f 

Aus Erzerum, 4. September, theilt ein Korreſpondent von 
Daily News ſehr ungünſtige Nachrichten m’. Am 3. September 
kam dort ein Brief aus Kars an, mit der Nachricht, daß die Stadt 
nur bis zum 15. Proviant habe, und im Fall bis dahin, Verſtärkun⸗ 
gen und Zufuhr ausbleiben, kapituliren müßte. Die Baſchi-Bozuks 
unter Haſiz Paſcha waren mit Ausnahme von 400 Mann, die in 
Erzerum ſtehen, deſertirt und hatten auf der Route nach Lariſtan 
alle türkiſchen Dörfer ausgeplündert. Hafız Paſcha wagte nach dem 
unglücklichen Ausgange ſeiner Werbungs⸗Expedition nicht einmal an 
die Regierung zu ſchreiben. In Kars hatte man eine Verſchwörung 
entdeckt; das Pulvermagazin ſollte in die Luft geſprengt und während 
des Schreckens darüber die Stadt von den Ruſſen geſtürmt werden. 
Eine Anzahl Türken war kompromittirt, und das Haupt der Ver⸗ 
ſchworenen, Aly Bey, ein Verwandter des Muſchir Vaſif Paſcha, 
wurde am 27. Auguſt in Kars gehenkt. Wie es hieß, waren auch 
dic Armenier verdächtig geworden, und hatten den Befehl erhalten, 
die Stadt zu verlaſſen. In Georgien ſoll die Bevölkerung den Plan 
gehabt haben, mit den Tſcherkeſſen ſich gegen Rußland zu vereinigen. 
Leider kamen die ruſſiſchen Behörden dahinter und verhafteten viele 
Die Tſcherkeſſen ſelbſt haben noch immer den 
beſten Willen, mit den Türken zuſammenzuwirken, doch hat ſich ihnen 
bis jetzt keine Gelegenheit dazu geboten. Mr. Longworth, der zu fol- 
chem Zweck den Scheikh Schamyl beſuchte, war nicht ganz unglücklich 
in ſeinen Bemühungen, trotz der Apathie und Eiferſucht der türkiſchen 
Paſchas. Man hort, Omer Paſcha werde die tſcherkeſſiſch-türkiſche 
Cooperation endlich zu Stande bringen. Oberſt Calandrelli, ein Flücht⸗ 
ling aus Rom, der die Befeſtigungsbauten von Erzerum geleitet hat, 
iſt dort an der Cholera geſtorben und in der armeniſchen Kirche be⸗ 
graben worden. Türkiſche Truppen mit Muſik erwieſen dem Todten 
die letzten Ehren. — Das erſte Beispiel dieſer Art in Kleinaſien. 

Niga, 28. September. Wir fingen hier ſchon an zu glauben, 
die feindliche Flotte habe für dieſes Jahr bereits unſere Nachbarſchaft 
verlaſſen, da wurden wir geſtern zu unſerer eben nicht angenehmen 
Ueberraſchung vom Gegentheil überzengt. Gegen 6 Uhr Morgens 
wurden die friedlichen Schläfer durch Kanonendonner geweckt. 
Während der Nacht hatten ſich nämlich acht engliſche Schiffe, vier 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


. 468. 


Preußen. 


O Berlin, 5. Oktober. Nach einer hier eingegangenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche iſt der Reiſeplan Sr. Mafeſtät des Kb: 


nigs abgeändert worden. Nach dem Reiſeprogramm wollten J 
Se. Majeſtät bereits morgen in Sansſouci wieder eintreffen. Der A 
morgende Tag iſt aber zu einem Beſuche von Dortmund und Umge⸗ ä 
gend beſtimmt, und erwartet man die Rückkehr des Königs erſt am 4 
Sonntage. Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt begleitet Se. 
Majeſtät, um als Führer auf den reichen gewerblichen Anlagen in 5 
Dortmund und Umgegend zu dienen. Derſelbe gedenkt gleichzeitig mit 
dem Könige hier einzutreffen. * 

Das Ergebniß der bevorſtehenden Wahlen in unſerer Stadt wird 
vorausſichtlich ganz im Geiſte der hieſigen Bürgerſchaft ausfallen. 
Der Sinn derſelben iſt als ein politiſcher eigentlich nicht zu be⸗ 
zeichnen, da bei den großen gewerblichen Unternehmungen in Berlin 
und bei dem großen Verkehre hierſelbſt die Intereſſen dieſer vorzugs⸗ 
weiſe ins Gewicht fallen. Wenn daher die Wahlen nicht ganz im 
Sinne der rein miniſteriellen Partei ausfallen dürften, ſo werden ſie 
doch nicht eine Gegnerſchaft gegen das Miniſterium hervorrufen. Man 
billigt die Politik und das Verfahren des Miniſteriums, man iſt die⸗ 
ſem ſogar dankbar für ſeine Handlungen, aber man will Stimmen 
gewinnen, um die beſonderen Intereſſen der Bürgerſchaft 
Berlins berückſichtigt zu ſehen. Man verlangt von den Abge⸗ 
ordneten keinesweges eine Oppoſition gegen das Miniſterium, ſondern 
vielmehr eine Unterſtützung, und nur in beſonderen Fällen die Aus⸗ 
rer im Sinne des Verkehrs, Handels und Wandels unſerer 

adt. a 
Die hier errichteten Anſchlage⸗Säulen, die eben fo viel Zweck⸗ 
mäßigkeit haben, wie ſie zur Zierde Berlins dienen, finden immer mehr 3 
Anklang und werden immer mehr benutzt. Bemerkenswerth iſt, daß 5 
von anderen Städten her Anfragen in der Abſicht erfolgen, dort eben⸗ 
falls ähnliche Säulen zu errichten. Dergleichen Anfragen ſind, wie 
man erfährt, bis jetzt aus Köln, Stettin, Königsberg, Breslau und 
aus mehreren nicht preußiſchen Städten gekommen. 79 

Dem Vernehmen nach hat das Handelsminiſterium das Prinz 
zip aufgeſtellt, daß in allen denjenigen Städten Preußens, in denen 
ſich ein lebhafter Verkehr kund giebt, Bank- Kommanditen errichtet 
werden ſollen, ſobald das Bedürfniß für ein ſolches Inſtitut nachge- 
wieſen wird. Dieſe weitere Verbreitung von Bank⸗Kommanditen 
findet vorzugsweiſe ihren Grund darin, daß die bis jetzt errichteten 
derartigen Inſtitute ihrem Zweck vollkommen entſprechen und einen 
außerordentlich günſtigen Fortgang haben. f 

Bei der Erweiterung der hieſigen großen Fabrik⸗Inſtitute 
und der neuen Anlagen ſolcher Etabliſſements ſtellt ſich immer mehr 
und mehr das Bedürfniß heraus, ein billiges und ſtark heizendes 
Brennmaterial zu erhalten. Bisher hat man fi vorzugsweiſe 
des in der Nähe von Berlin ſich findenden guten Torfs bedient. 
Man hat jedoch die Erfahrung gemacht, daß die Kohle ein zweckmäßi⸗ 
geres Feuerungsmaterial darbietet. Die Beſchaffung von Steinkohlen 
aus unſeren Lagern am Rhein und in Schleſien iſt aber fo theuer, 
daß jetzt mit Erfolg die zahlreichen Braunkohlenlager, welche ih 
in der Nähe von Berlin befinden, aufgedeckt werden. Man vermißt 
jedoch hierbei die erforderlichen Straßen, um auf leichte Weiſe die i 
Braunkohlen hierher zu ſchaffen, und follen deshalb jetzt Anftalten ge 
troffen werden, gute Wege nach den Theilen der Mark Brandenburg 
hinzulegen, wo ſich gute und reichhaltige Braunkohlenlager befinden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Des Königd Maj. haben der Schüz⸗ 
zengeſellſchaft zu Reichenbach (im Kreiſe Görlitz) Korporations⸗ 


— 


Linienſchiffe, eine Fre atte, zwei Corvetten und eine Brigg, unſerem rechte, jo weit ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken, Kapitalien und 
Hafen faſt unbemerkt deer, die gleich nach Tagesanbruch ein Bom⸗ hypothekariſchen Rechten erforderlich find, allerhöchſt verliehen. — Die 


bardement gegen die Batterien der Dünamündung eroöͤff⸗ 
neten und eine Stunde lang fortfegten. Hierauf gingen die Schiffe 
in weſtlicher Richtung ab und ſtellten ſich der Kolonie Bullen gegen⸗ 
über vor dem Durchbruch der Düna auf und eröffneten von hier aus 
ein heftiges Bombardement, das 13 Stunde dauerte und von der 
verdeckten Batterie bei Bullen erwidert wurde. Um 9 Uhr gingen die 
fremden Fahrzeuge in nordöſtlicher Richtung ab. Die Batterien bei 
Duünamünde wurden wenig beſchädigt, die bei Bullen dagegen litt be⸗ 
trächtlich. Nähere Angaben hierüber werden wohl die offiziellen Be⸗ 
richte bald bringen Außerdem erfährt man heute aus dem etwa 11 
Meilen nördlich von hier belegenen Städtchen Alt⸗Salis, daß ſich 
auch dort ein Theil des feindlichen Geſchwaders erblicken ließ. Vori⸗ 
gen Dinstag (25. d. Mts .) erſchienen nämlich zwei Dampf- Fregatten 
der Mündung des Fluſſes Salis gegenäber und warfen eine Kanonen: 
ſchußweite von der Stadt Anker. Alsbald wurde von ihnen ein Boot 
mit 7 Mann und einem Offizier ausgeſandt, der die Salismündung 
rekognoscirre und dann ein Signal gab, auf welches 4 Schaluppen 
mit 54 Mann und 4 Offizieren von den Fregatten herkamen. Die 
5 Fahrzeuge, das vordere mit einer weißen Flagge, näherten ſich nun 
dem Lande, wo auch eine weiße Flagge aufgezogen wurde, um wo 
möglich die zehn Holzboote, die eine halbe Werſt von der Mündung 
abgetakelt und entmaſtet geborgen waren, zu retten. Die vier feind⸗ 
lichen Schaluppen machten Halt und das Boot mit 7 Mann und 
1 Offizier legte am Ufer an. Der engliſche Offizier erkundigte ſich bei 
dem Beſitzer von Alt⸗Salis, v. Behaghel, ob die Boote im Fluß Kron⸗ 
oder Privat⸗Eigenthum wären? Herr v. Behaghel antwortete, die 
Boote wären fein und feiner Leute Eigenthum. Der engliſche Offizier 
erklärte nun: fie hätten ſtrengen Befehl, ſämmtliche Boote längs dem 
Strande zu verbrennen. Alle Bitten und Vorſtellungen halfen 
nichts, die Boote wurden verbrannt. Als die Schaluppen wieder zu 


den Fregatten zurückgekehrt und dieſe in See gegangen waren, ver⸗ g 


ſuchte man die brennenden Boote zu retten, aber es gelang nur, zwei 
der Vernichtung zu entreißen, N 
13 (Hamb. Nach r.) r 


die übrigen 8 verbrannten vollfländig. bis 


General⸗Schatzkaſſe der Allgemeinen Landesſtiftung hatte bis 
zum Schluſſe des Monats Auguſt, einſchließlich der Beſtände aus dem 
Jahre 1854, eine Einnahme von 38,200 Rthlr. in Effekten und 1657 
Rthlr. 7 Sgr. 7 Pf. baar. Die Ausgaben des Monats Auguſt ber 
liefen ſich auf 4000 Rthlr. in Effekten als Kaution, welche für die 
von der Staats⸗Behoͤrde kreditirte Stempelſteuer für den von der All- 
gemeinen Landesstiftung herausgegebenen Kalender „der Veteran“ für 
1856 bei dem hieſigen Hauptſteuer⸗Amte hat niedergelegt werden müſ⸗ 
ſen und welche nach Ablöſung des Kredits wieder zur Vereinnahmung 
kommt. Außerdem wurden baar 660 Rthlr. 22 Sgr. 7 Pf. ausge⸗ 
geben. Der Beſtand der Kaſſe betrug mithin am Schluſſe des Mo: 
nats Auguſt 34,200 Rthlr. in Effekten und 996 Rthlr. 15 Sgr. 
baar. P. C.) 

Wenn wir ſchon kürzlich, anknüpfend an eine Mittheilung über 
die Förderung der Zwecke der gemeinnützigen Baugeſellſchaft aus Staates 
mitteln, auf die immer dringender wirkende Nothwendigkeit hingewieſen, 
für die mittelloſeren Klaſſen der Einwohner Berlins eine dem Bedürf⸗ 
niß entſprechendere Zahl kleiner Wohnungen herzuſtellen, fo veranlaſſen 
uns Wahrnehmungen, die bei dem jetzigen Umzugstermin gemacht 
wurden, dieſe Mahnung zu wiederholen. Es hat ſich, wie wir hören, 
durch genaue Ermittelungen herausgeſtellt, daß Berlin a mehr als 
etwa 16,000 Wohnungen zu einem Miethszinſe von 30 Thlr. und 
darunter beſttzt, eine Zahl, die offenbar für das Bedurfniß nicht aus⸗ 
reicht. Die ſtädtiſchen Behörden werden, wie 0 und mittheilt, hö⸗ 
heren Orts veranlaßt werden, Vorſchläge zur Abhilfe dieſes Uebelſan⸗ 
des zu machen. — Schon vor längerer Zeit iſt die Notwendigkeit er⸗ 
kannt worden, die Dftfeebäfen Kolbergermünde, Rügenwaldermünde 

in beſſeren Stand zu ſetzen, namentlich das 81 
und Stolpmünde N ch Fabr 
waſſer derſelben zu vertiefen. Gs find hierzu in der That bereits be⸗ 
trächtiche Summen verwandt worden. Indeſſen haben die bisher auf⸗ 
ewendeten Gelder nicht hingereicht, um die für die Verbeſſerung des 
Fahrwaſſers beſönders wichtigen Molenbauten in den genannten Häfen 

zu der erforderlichen Ausdehnung zu verlängern. Die Molenbauten 
find außerordentlich koſtſpielig, fie find aber unerläßlich, wenn die vor 9 
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ſchen, die indeß bis jetzt auch ſeitens des Ausſchuſſes noch nicht bean⸗ 
f (B. B. 3.) 


tragt iſt. 8 a 
Oeſterreich. . 

Wien, 4. Oktbr. Der Ankunft des Barons Prokeſch ſieht man 
bier täglich entgegen. Auf ſeine Sendung nach Konſtantinopel ſpannen 
ſich manche Erwartungen. Man weiß, daß Herr v. Prokeſch der Ver⸗ 
hältniſſe des Orients kundiger iſt, als der größte Theil der übrigen 
europäiſchen Diplomaten, und ſchon der Umſtand, daß er im Stande 
iſt, mit den Türken in der Sprache ihres Landes zu verhandeln, ge⸗ 
währt ihm vor feinen Kollegen einen bedeutenden Vorſprung. Die 
Aufgaben, welche Herr v. Prokeſch in Konſtantinopel zu löſen haben 
wird, find aber in der That auch nicht gering. Zunächſt ſoll de ſelbe die 
Angelegenheiten der Donau⸗Fürſtenthümer zu ordnen verſuchen, und 
eine Uebereinſtimmung der Anordnungen hervorrufen, deren Mangel es 
namentlich verſchuldet, daß die öſterreichiſchen und türkiſchen Autoritäten 
ſich fortwährend in Differenzen befinden. Eine der wichtigſten Miſ⸗ 
ſionen wird aber der Gefandte bei der Pforte in dem Augenblicke zu 
erfüllen haben, wo es wieder einmal auf Friedensverhandlungen an⸗ 
kommen wird. Endlich ſoll der Donaukanal ſeiner Obſorge empfohlen 
werden. — Der Plan wegen des Donaukanals nach Kuſten ſche be⸗ 
gegnet in Konſtantinopel, nach den von dort eingeſandten Nachrichten, 
größeren Schwierigkeiten als man erwartet hatte. Die Geſandten 
Oeſterreichs, Englands und Frankreichs haben ſich bisher noch vergeb- 
lich um den Firman des Sultans zur Ausführung bemüht. Für der⸗ 
gleichen Unternehmungen hat man in Konſtantinopel noch wenig Ver⸗ 
ſtändniß. Baron Breda hat die Sache von Neuem angeregt und au 
die Vortheile aufmerkſam gemacht, welche der Schifffahrt durch den 
Kanal erwachſen müſſen, da er den Schiffen eine der ſchwierigſten 
Fahrten von 30—60 Meilen Länge erſparen würde. (B. B. Z.) 

* Wien, 5. Oktör. Man wollte heute wiſſen, das von Seite 
des kaiſ. ruſſiſchen Kabinets neue Anträge an die hieſige Regierung 
gelangt ſeien, welche zur Anbahnung des Friedens nicht ungünſtig ſein 
dürften. Außerdem wird auch von einem neuen Rundſchreiben des 
Grafen Neſſelrode erzählt, welches, an ſämmtliche ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaften gerichtet, die Tragweite der Reiſe des Kaiſers Alexander be⸗ 
ſpricht. Man erfährt hier auch aus Petersburg, daß der ruſſ. Kanzler 
ſich in nächſter Zeit ſchon nach Warſchau begeben werde. Aus Paris 
wird uns gemeldet, daß das franzöſiſche Kabinet an ſämmtliche 
Vertreter Frankreichs im Auslande eine Circularnote vorbereitet, welche 
die Stellung der Weſtmächte in der orientaliſchen Frage nach dem Falle 
Sebaſtopols genau bezeichnet. — Frhr. v. Prokeſch wird am 5. in 
Wien erwartet. Er wird noch einmal nach Frankfurt zurückgehen, um 
der Eröffnung der Bundestags⸗Sitzungen zu präſidiren, bei welcher 
Sitzung Graf Rechberg ebenfalls zugegen ſein wird. — Lord Weſt⸗ 
moreland wird Anfangs des nächſten Monats wieder hier eintreffen, 
ob aber ſeine Anweſenheit eine bleibende ſein wird, iſt noch ſehr 
zweifelhaft. i 

Wie man aus Iſchl vernimmt, wied Se. Majeſtät der Kaiſer zu: 
nächſt nicht nach Wien zurückkehren, ſondern den Reſt der ſchoͤnen Jahres⸗ 
zeit in den freundlichen Bergen des Salzkammergutes zubringen. 

0. C. [Der Getreidehandel auf dem azowſchen Meere.] Wir 
waren geſtern in der erfreulichen Lage, melden zu können, daß die Regie⸗ 
rungen Großbritanniens und Frankreichs in Folge der Bemühungen des 
kaiſerlich öſterreichiſchen Kabinets, dem Prinzipe des freien Getreidehandels 
im azowſchen Meere im Allgemeinen ſowohl für e Schiffe, als 


für die Schiffe neutraler Staat: ng gew haben, und die durch 
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den Häfen befindlichen Sandriffe offen gehalten werden ſollen. Wir 
boͤren deshalb, daß die Abſicht vorhanden ift, auf den diesjährigen 
Etat eine Summe von 100,000 bis 150,000 Rthlr. für dieſen Zweck 
zu ringen, um die Bauten in größerer Vollſtändigkeit fortführen zu 
können. (B. B. 3. 
Der Pfarrer Haag, der von der Kirchenverwaltung in Baden 
wegen feiner Anhänglichkeit an das Lutherthum ſeines Amtes entſetzt 
wurde, iſt von dem Komite der hieſigen Miſſionsgeſellſchaft zum zweiten 
Inſpektor am Miſſionshauſe nach Berlin berufen und hat dieſe Voka⸗ 
tion angenommen. — In der letzten Kammerſeſſion wurde bekanntlich 
aus der Mitte der tatholiſchen Partei Klage über die mangelhafte 
Vorſorge der Regierung für den Religions unterricht der katholiſchen 
Knappſchafts⸗Kinder geführt. In Folge hiervon find verſchiedene 
Anordnungen getraffen worden, um jenen Beſchwerden abzuhelfen. 
Die letzteren bezogen ſich hauptſächlich auf das oberſchleſiſche Revier. 
Dort iſt nun für die Einrichtung zweier katholiſchen Schulen zu Kö⸗ 
nigshütte und Gleiwitz Sorge getragen, und außerdem iſt den evan⸗ 
geliſchen Lehrern unterſagt worden, katholiſche Kinder zu dem evange⸗ 
liſchen Religions⸗Unterricht zuzulaſſen, ſelbſt wenn ſie ein diesfälliges 
ſchriftliches Geſuch der Eltern beibrächten. Dieſe letztere Maßregel war 
ſchon früher in Folge von Beſchwerden der geiſtlichen Behörde getroffen 
worden. — Es iſt mehrfach und wiederholt bei kirchlichen Behörden 
angeregt worden, allgemeine und feſte Normen über das Verfahren bei 
der Beerdigung ſolcher Perſonen aufzustellen, welche ih der Gemein⸗ 
ſchaft der Kirche gänzlich oder in höherem Maaße entzogen hätten. 
Namentlich war vorgeſchlagen, bei derartigen Begräbniſſen die Beglei⸗ 
tung der Leiche durch den Geiſtlichen wegfallen zu laſſeu. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſer Antrag zurückgewieſen worden, da Fälle vor⸗ 
kommen könnten, die nicht unter allgemeine Vorſchriften zu brin⸗ 
gen ſeien. 4 C. B. 
Thorn, 28. Sept. Zubverläſſigerſeits wird uns aus Polen mit: 
getheilt, daß in der Gegend von Skierniewice bis Wroclawek eine peſt⸗ 
artige Krankheit unter dem Vieh hauſt. Man bezeichnet ſie als die 
Loöſerſeuche. In vielen Ortſchaften hat fie das lebende Inventar, ſo 
in der Ackerbauſtadt Kowal, gänzlich getödtet. An Thierärzten fehlt 
Nees in jener Gegend ſehr, und ſuchen die Bewohner dem Ausbreiten 
& der Seuche dadurch zu begegnen, daß ſie die von der Peſt heimgeſuch⸗ 
ten Ortſchaften durch Schlagbäume abſperren, und bei ihnen als War⸗ 
nungszeichen ſchwarze Fahnen aufſtellen. In der unſerer Grenze bes 
nachbarten Gegend, d. i. von Wroclawek bis zur Grenze, hat ſich die 
beregte Krankheit noch nicht gezeigt. Sicher werden unſere Behörden 
nichts unterlaſſen, um zu verhindern, daß jene Seuche in unſere von 
der Brechruhr und Theuerung ſchwer genug heimgeſuchte Gegend ein⸗ 
geſchleppt werde. (K. H. 3. 
Münſter, 4. Oktober. Soeben — 104 Uhr Nachts — traf 
Se. Majeſtät der König in Begleitung Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen mit Gefolge auf hieſigem Bahnhofe, welcher auf 
& das prachtvollſte geſchmückt und illuminirt war, ein. Se. Majeſtät 
wurde von den höheren Beamten empfangen, auch hatten ſich die Spitzen 
fämmtlicher Behörden, die Geiſtlichkeit und das geſammte Offiziercorps 
eingefunden. Allerhöchſtderſelbe unterhielt ſich auf das huldreichſte mit 
mehreren der Anweſenden, namentlich hatte auch der Herr Biſchof ſich 
eeiner längeren Unterhaltung mit Sr. Majeſtät zu erfreuen. Dann fuh⸗ 
ren die hohen Herrſchaften durch die reich geſchmückten und glänzend 
erleuchteten Straßen nach dem königlichen Schloſſe, unter dem Zuruſen 
und freudigem Zujauchzen Tauſender, welche ſeit mehreren Stunden der 
Ankunft des geliebten Landesvaters harten. (Köln. 3.) 


5 Deutſchland. 


—. 


— 


nN 


R 


SE 


— 


ſerlich ruſſiſche Regierung durch gleich erleuchtete und anerkennenswürdige 
Anſichten geleitet, bereits ihrerſeſts in dem Falle des geſtern erwähnten 
trieſter Handlungshauſes die entſprechende Bewilligung gewährt hat, was 
der gegründeten Hoffnung Raum gibt, daß die genannte Regierung die von 
ihrer Seite für die Freigebung des Getreideverkehrs im azowſchen Meere 
nothwendigen Verfügungen in gleicher Weiſe auch auf öſterreichiſche und 
neutrale Schiffe im Allgemeinen auszudehnen geneigt fein werde. 


Italien. 


Rom, 25. September. In dem auf geftern angekündigten, nun 
auf übermorgen verſchobenen geheimen Conſiſtorium will Se. Hei⸗ 
ligkeit der Papſt nach einer Allokution nur Biſchoͤfe präconiſiren, und 
die Creirung von Kardinälen bis Weihnachten aufbehalten. Daß es 
mit Spanien, für jetzt wenigſtens, nicht zum Aeußerſten kommt, 
daß Spanien wenigſtens dies nicht wünſcht, dafür ſpricht ſchon die 
Sendung des Herrn Canova, welcher zur Anbahnung einer Verſöh⸗ 
nung außerordentliche Vollmachten mitbrachte. Er hatte eine lange 
Audienz beim Papſt, worin er die Abſichten der Regierung dem heili⸗ 
gen Stuhl gegenüber zu motiviren ſuchte — eine gewiß ſehr undank⸗ 
bare Aufgabe unter den gegebenen Verhältniſſen und in Rom. Zu⸗ 
nächſt kommt man hier auf das Concordat zurück; doch ſeitens der 
Curie daran ſtreng feſthalten wollen, und dennoch die Unterhandlungen 
anfangen, wäre ein Widerſpruch. Man zweifelt, daß ſich die Curie in 
dieſen Widerſpruch verwickeln werde, und ſomit wäre der etwaige Aus: 
trag der Miflion des Herrn Canova ein ſehr fraglicher. — Täglich 
mehren ſich die Gerüchte von einer noch bevorſtehenden Verſtärkung 
der franzöſiſchen Truppen im Kirchenſtaat, die gegen Neapel ge: 
richtet wäre. Aber könnte dieſelbe ohne Einwilligung des Papſtes 
wirklich erfolgen? Oder iſt der Papſt in ſeinen Entſchließungen jetzt 
nicht freier, nicht unabhänger als er es im Jahre 1848 der Agita⸗ 


dige Toaſte an mehreren Tafeln, wo die frohe Kunde noch rechtzeitig 


nation einzelner Gebäude legten davon auch äußerlich Zeugniß ab. 
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ein Mann und begleitete den Verlauf derſelben mit unendlichem Jubel. 
Er war der Widerklang der Stimmung, den das freudige Ereigniß 
aller Orten erweckt hat. (Karlsr. Z.) 
Die aus Frankfurt bereits gemeldete Abreiſe des öſterreichiſchen 
Bundestagsgeſandten, Baron v. Prokeſch, nach Wien hat ſchon fetzt 
den Uebergang des Präfidiums im permanenten Ausſchuß auf den 
Vertreter der preußiſchen Regierung in der Bundesverſammlung zur 
Folge gehabt. Wir hören, daß Oeſterreich wahrſcheinlich bis gegen 
Ende des Oktober in der Verſammlung unvertreten bleiben wird, daß 
aber die Sitzungen auch nicht eher ihren Anfang nehmen werden. 
Mit dem Ablauf der Ferien ſoll zwar eine formelle Wiedereröffnung 
attfinden, ohne daß mit dieſer jedoch zugleich die regelmäßigen Arbei⸗ 
m wieder in Angriff genommen werden ſollen. Erſt gegen Ende des 
Monats wird die Rückkehr des Herrn von Prokeſch in Frankfurt zu 
dem Zwecke erwartet, um den Grafen von Rechberg als ſeinen Nach⸗ 
folger einzuführen. 
Suddeutſche Blätter gefallen ſich darin, bel Beſprechung der Ver⸗ 
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handlungen der Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion Angriffe gegen n f igreich N ie Rei 
ene fahr | griſſe gegen tion gegenüber war? Auch im Königreich Neapel follen, wie Reiſende 
Preußen zu richten und unſere Regierung des Widerſtandes gegen die dem Wege 0 
5 angeblich von den ſüdlichen Rbeinuferflanten befürwortete Ermäßigung r Ai \ Ey SR 1 gl 
reſp. Aufhebung der Rheinzolle zu beſchuldigen. Wir verlieren kein Nom, 26. September. Wie anderswo in Italien, bereiten ſich, 


Wort über die Grundloſigkeit dieſer Anſchuldigung ſelbſt, die jedem 
Unbefangenen ohne weitere Ausführung einleuchten wird, der nur eini⸗ 
germaßen mit der preußiſchen Politik in Fragen, welche die Verkehrs⸗ 
Intereſſen berühren, vertraut iſt. Wir müſſen aber, auf gute Quellen 
geſtützt, in dieſem Falle das Thatſächliche des Vorwurfs als unwahr 
bezeichnen. Um eine Aufhebung der Rheinzölle hat es ſich bei 
den Verhandlungen überall nicht gehandelt, und für eine Ermäßi⸗ 
gung derſelben in einzelnen Poſitionen hat kein Bevollmächtigter der 
denutſchen Rheinuferſtaaten fo liberale Inſtruktionen von feiner 
Regierung erhalten, als der preußiſche. Wenn Preußen nicht zu: 
laſſen will, daß auf feine und feiner Angehörigen Kosten die übrigen 
Igntereſſenten Conceſſionen machen, ohne ihrerſeits ſelber irgend ein 
Dopfer bringen zu wollen, fo rechtfertigt ſich daraus der Vorwurf 
keineswegs, daß Preußen in Mainz liberalen Anträgen entgegen⸗ 
getreten ſei. 5 
Dem Vernehmen nach beſchäftigt eine Frage des deutſchen Staats⸗ 
Bundesrechts ſeit längerer Zeit den betreffenden Bundestagsaus⸗ 
6, die bis ſetzt noch nicht zu einer Erledigung gekommen it, ob: 
hon möglicherweiſe in ſehr naher Zeit eine Entſchließung nothwendig 
f möchte. Die Frage iſt die, wie es mit dem Stimmenverhält⸗ 
RB zu Halten ſei, wenn ein mit Stimmrecht verſehenes Bundesland 
N era nat einer andern Bundesregierung übergeht. Schon bei der 
Erwerbung der bohenzollernſchen Fürſtenthümer durch Preußen, außer 
dem bei dem Mebergange Anhalt⸗Köthens auf Anhalt⸗Seſſau kam dieſe 
Frage zur Berathung. Es ſind inzwiſchen Denkſchriften hierüber ge⸗ 
E Schlußakte eine Entſchlleßung feitene der Bundesverſammlung erhei⸗ 
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ſo ſcheint es, auch hier außerordentliche Ereigniſſe vor. Man bemerkt 
im großen Publikum eine ungewöhnliche Geheimthuerei, die um fo 
mehr in die Augen fällt, je weniger die italfeniſche Lebhaftigkeit der 
Gefühle, aller natürlichen Verſtecktheit ungeachtet, das Amt des Hütens 
zu verwalten verſteht. Auf der andern Seite ſchärft die Regierung 
ihre Wacht nicht ohne ſichtliche Aengſtlic keit. Den päpſtlichen 
Soldaten ward geſtern ein Tagesbefehl vorgeleſen, welcher einem 
ſeden einen näheren Verkehr mit Civilperſonen ſtreng ver⸗ 
fagt. Daß unter dieſen Truppen in Rom, wie außerhalb, in letzter 
Zeit Verfuhe zu Verführungen von politischen Gegnern der Regierung 
gemacht wurden, iſt eine bekannte Sache, und michte bürgt gegen 
einen ſchlechten Erfolg. In Neapel rüſtet man ſich wirklich allen 
Ernſtes, und wie aus Briefen verlautet, die von Ofſtzieren der Schwei⸗ 
zer⸗Regimentet hierher kamen, iſt der König entſchloſſen, falls Oeſter⸗ 
reich nicht helfen könnte oder wollte, jeder Feindſeligkeit innerer oder 
äußerer Feinde ſelbſt und allein mit ganzer Kraft entgegen zu treten. 
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Aa (V. Z.) 

* Rom, 28. Sept. Aus dem heute abgehaltenen Konfiftortum 
find weder Lucian Bonaparte (Canino) noch Andere als Kardinäle hervor: 
gegangen. Es wurden nur 21 Biſchöfe, unter dieſen der Pronun⸗ 
tius in Wien, zum Erzbiſchofe von Bologna ernannt. Auch das 
Konkordat mit Oeſterreich wurde nicht erwähnt. 

A Frankreich. 1 

Paris, 3. Oktober. Die ununterbrochen ſeit Freit 
ten Miniſter⸗Conſeils haben hier die allgemeine Anſicht hervor⸗ 
gerufen, es handle ſich um eine Berathung der Friedens⸗Propoſitionen. 
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Mit der nämlichen Befriedigung können wir nun berichten, daß die kai⸗ 
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Die Regierung denkt hier bis diefen Augenblick noch nicht daran. 
Die Miniſter⸗Conſeils haben keine anderen Veranlaſſungen, als die 
inneren Angelegenheiten des Landes und des Kabinets felber. Einige 
Früchte der Berathungen haben wir bereits in Dekretsform reifen ſehen. 
Ich erinnere an das Dekret über die Fleiſchtaxe. Aehnliche Fragen 
ſind es, welche noch ferner die Regierung beſchäftigen. Die Theue⸗ 
rung in den Departements und die Mißſtimmung der Bevölkerung 
darüber, ungeachtet der reicher werdenden Gekreidezufuhren, der Zu⸗ 
ſtand des Geldmarktes ſind Fragen, welche das Intereſſe der 
Regierung hinlänglich in Anſpruch nebmen. Außerdem habe ich be⸗ 
merkt, es ſei eine häusliche Angelegenheit dez Kabinets ſelber, womit 
ſich das Conſeil beſchäftige. Es handelt ſich Pech um die vom 
Kriegsminiſter erbetene Entlaſſung. er Kaiſer hat den 
Wunſch, Can robert an feine Stelle zu ſetzen, ſtoͤßt dabei aber auf 
manchen Widerſpruch. Man fürchtet, daß Divergenzen mit Peliſ⸗ 
ſier nicht ausbleiben werden, und daß unter dieſen die Einheit der 
Operationen in der Kam leiden könnte. Der Marſchall Vaillant 
iſt mit dem Oberbefehlshaber der Krim⸗Armee perſönlich befreundet 
und weiß oft mehr dur Humor, als durch Befehle ſich der Suvor⸗ 
dinatien Peliſſiers zu verſichern. Canrobert und Peliſſier dürften ſich 
bei weitem ſchwerer vereinigen, zumal es ſchon jetzt an Stoff zu ge⸗ 
genſeitgen Verſtimmungen nicht fehlt. — Ueber die Angelegenheit 
Neapels vernimmt man, daß bis jetzt eine Ausgleichung des Zwie⸗ 
ſpoltes hierher noch nicht gemeldet ſei. — Wie der „Moniteur“ an⸗ 
zeigt, ſind geſtern 2 Fregatten mit Mannſchaft, Munition und Lebens⸗ 
mitteln aus Toulon nach der Krim abgegangen, und ich fürchte, meine 
Vermuthung, daß noch nicht an den Frieden zu denten ſei, erhält hier⸗ 
durch eine unerwünſchte Unterſtützung. (B. B. Z.) 
Am 22. war Abd⸗el⸗Kader zum Diner in St. Cloud eingela⸗ 
den. Er war mit der kaiſerlichen Familie zuſammen und ſaß bei Tiſch 
gegenüber der Gräfin Montijo und zur Seite der Herzogin von Alba, 
der Schweſter der Kaiferin. Man hat bemerkt, daß er, ohne feine 
orientaliſche Würde zu verlieren, mehr und mehr franzöſiſche Manieren 
angenommen hat. Er bedient ſich ziemlich geſchickt des Meſſers und 
der Gabel und nimmt von allen ihm gebotenen Schüſſeln, nur trinkt 
er bei Tiſch nichts als Waſſer und Milch, ſelbſt nach den damit wider⸗ 
ſtreitendſten Schüſſeln. Die Kaiſerin hat ihn gefragt, wieviel Frauen 
er hätte. Er hat geantwortet, daß er ihrer nur vier beſäße. Eine 
Hofdame hat an ihn eine für einen Muſelmann ſehr delikate Frage 
gerichtet, die ihn ein wenig in Verlegenheit geſetzt hat. Sie fragte 
ihn, ob er nicht in Frankreich Damen ausgezeichnet hätte, oder von 
dieſen ihm Aufmerkſamkeiten zu Theil geworden ſeien. Leicht erroͤthend 
hat der Emir mit „Ja“ geantwortet, aber angefügt, daß er ſie nicht 
habe mitführen wollen, weil ſie ſich im Orient nicht glücklich fühlen 
würden. Schon jetzt, wenn meine Frauen zuſammen ſind, muß ich 
zuweilen meine Autorität geltend machen, um zu verhindern, daß ihre 
Eiferſucht und Nebenbuhlerſchaft ſie nicht bis zu Handgreiflichkeiten auf⸗ 
ſtachelt, ſetzte er hinzu. Die guten Zeugniſſe, welche ihm über ſein 
Betragen und ſeine Geſinnungen gegen Frankreich gegeben wurden, 
haben dem Kaiſer erlaubt, ihm den Aufenthalt in Damaskus zu ge⸗ 
ſtatten, obgleich er ſich dort in der Mitte der fanatiſchſten arabiſchen 
Bevölkerung findet. Abd⸗el⸗Kader wird dahin vom Baron Rouſſeau, 
einem Ehren⸗Konſul, begleitet werden. Der Kaiſer wird alle Reiſe⸗ 
koſten und die des Aufenthalts des Emirs in der Hauptſtadt tragen. 
Er wird auch in Damaskus eine Penſion von 100,000 Fres. genießen, 
welche er bezog, als er in Bruſſa leben. 
Großbritannien. ; 
London, 3. Oktbr. [Die Unhöflichkeit Sir Mallets. 
— Die Parteien bei Hof. — Die Marſchalls-Ernennung.] 
Die indiskreten Aeußerungen, mit welchen Sir Alexander Mallet bei 
einem Feſtmahle zu Homburg den Fall Sebaſtopols zu verherrlichen 
gedachte, werden Ihnen bekannt ſein. Der Bevollmächtigte Englands 
am deutſchen Bunde ſchob auf Preußen die Verantwortlichkeit für den 
Ausbruch des Krieges, und ſtellt Gegenſätze und Unterſcheidungslinien 
zwiſchen Volk und Regierung. Die erſte Perſon, welche ſich durch 
dieſe Sprache betroffen fühlte, ſoll die Königin Viktoria geweſen 
ſein; ſie mißbilligte das Benehmen Mallet's um ſo mehr, als daſſelbe 
beleidigend auf einen theuren Gaſt und zukünftigen Verwandten der 
britiſchen Königsfamille wirken mußte. Viktoria ſoll die Meinung 
geäußert haben, daß es nöthig ſei, dem preußiſchen Hofe durch die 
jofortige Rückberufung Sir Alexander Mallets Genug⸗ 
thuung zu geben. Mittlerweile iſt, wie man ſich in diplomatiſchen 
Kreiſen erzählt, auch von Seiten der preußiſchen Geſand⸗ 
ſchaft angedeutet worden, daß eine Satisfaktion erwartet 
werde; der geſtrige Miniſterrath, der gegen drei Stunden dauerte, 
und der für ein Ferienkonſeil ſehr vollſtändig beſetzt war — von den 
Staatsſekretären fehlte nur der in Balmoral verweilende Sir George 
Grey — ſoll ſich mit dieſer Sache beſchäftigt haben. Hält Preußen 
es einmal für geeignet, die Angelegenheit aufzunehmen, ſo kann es 
ſich mit nichts Geringerem als mit der Abſetzung Mallets begnügen; 
machte man ihm dies Zugeſtändniß nitht, ſo würde der vreußiſche Be⸗ 
vollmächtigte am Bundestage kaum noch in ofſizielle Kommunikation 
mit Mallet treten können, und obwohl der Fall nicht wichtig genug 
iſt, um eine Auflöfung der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft zu recht⸗ 
fertigen, ſo würde es doch mit diplomatiſchen Präzedentien überein⸗ 
ſtimmen, wenn Preußen ſich fortan durch einen einfachen Charge 
d'aflaires hierſelbſt vertreten ließe. Was nun die Sntentionen Pal⸗ 
merſton's betrifft, ſo hat der Miniſter ſicherlich Luſt, dem Sir 
Alexander Mallet die Stange zu halten; — iſt es doch ſogar moglich, 
daß der britiſche Diplomat nach Inſpirationen, die ihm von London 
aus zukamen, geſprochen hat, und daß er demnach auf den Schutz 
Lord Palmerſtons ſich verlaſſen zu dürfen glaubte. Doch wird Pal⸗ 
merſton es kaum wagen können, gegen den ausdrücklichen Willen ſeiner 
Souveränin zu handeln; er wird ſich nach einigen patriotiſchen Redens⸗ 
arten zur Nachgiebigkeit entſchließen. Unter dieſen Umſtänden ift es 
nicht von ungefähr, wenn die „Times“ heute mit ſo eminenten Grob⸗ 
beiten gegen Preußen losgeht. Das iſt die vorläufige Rache für die 
Konzeſſion, die man wird machen müſſen; obwohl ſie ſich doppelt unſchick⸗ 
lich an eine Beſprechung der Verlobung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm mit der Kronprinzeſſin anknüpft. Der Artikel des 
Blattes macht den Streit der Parteien, welche um den Einfluß bei 
Hofe kämpfen, weltkundig. Die eine Partei iſt die pal merſtoniſch⸗ 
franzöſiſche, fie mißbilligt Alles, was dem Kaiſer Napoleon unan⸗ 
genehm ſein könnte, ſie will der franzöſiſchen Allianz Alles geopfert 
wiſſen, Sympathien, frühere Verbindlichkeiten, Selbfländigfeit des Ur⸗ 
theils; ſie war (s, welche die Reiſe der Königin nach Paris betrieb, 
fie unterſtützte ein Heirathsprojekt, in welchem der Prinz Napoleon die 
Hauptrolle ſpielte, und ihr widmet die „Times“ ihre Feder. Di 
andere Partei will die Unabhängigkeit Englands innerhalb der Allianz 
aufrecht erhalten; da ſie ſieht, wie der Napoleonismus durch den Krieg von 
Tag zu Tag ſtärker wird, wie er Großbritannien im Orient aus einer Por 
fition nach der anderen verdrängt, wie er auf dem Kontinente den Öfterreid 
ſchen Kaiſerſtaat zu ſeinem Rückhalt benußt, mochte fie auf dem 
lande ge fen. als Gegengewicht wieder 
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zu verhindern, daß England iſolirt und der franzöſiſchen Allianz auf] Konzert beginnt um 6 Uhr und wird von einer doppelten Kapelle (für 


Gnade oder Ungnade überlaſſen werde. An der Spitze der letzteren 
Partei ſteht der Prinz Albert. Ihre Aufgabe wird ihr in doppelter 
Hinſicht ſchwer gemacht. Erſtens gelingt es ihren Gegnern ſehr leicht, 
fie wegen ihrer Mäßigung „als ruſſiſch“ zu verdächtigen. Und zwei⸗ 
tens beſitzt ſie in der Neigung des Publikums keinen Boden, weil ihr 
Chef den Engländern ſtets nur als ein Ausländer gegolten hat. 
Nicht umſonſt iſt ſeit Jahren mit berechnender Unermüdlichkeit gegen 
den „deutſchen Einfluß“ bei Hofe gepredigt worden. Die Engländer, 
denen ſich früher kein Anlaß bot, den „deutſchen Einfluß“ zu fürchten 
oder zu mißbilligen, haben ſeit dem Ausbruch des ruſſiſchen Krieges 
einen ſtarken Haß gegen Deutſche und Deutſchthum gefaßt. Und konnte 
das anders fein, da fie mehr und mehr die moraliſchen Vaſallen 
Frankreichs wurden? Nun iſt die britiſche Herrſcherfamilie durch und 
durch deutſch; denn aus Deutſchland nach Großbritannien verpflanzt, 
hat ſie ſeit anderthalb Jahrhunderten die Gatten für ihre Prinzeſſinnen, 
die Frauen für ihre Prinzen nur aus Deutſchland geholt. 

Die Ernennung der drei Feldmarſchälle Combermere, Straf⸗ 
ford und Hardinge enthält das offene Eingeſtändniß, daß Eng⸗ 
land in der Krim keinen Offizier beſitze, welcher der höchſten Ehre 
würdig und dem Marſchall Peliſſter gleichzuſtellen wäre. Wollte man 
der franzoͤſiſchen Regierung nachahmen und bei Gelegenheit des Falles 
Sebaffopols den Marſchallſtab weggeben, jo hätte die Maßregel doch 
nur Werth gehabt, wenn die Beförderung einen Krimgeneral betroffen 
hätte. Die drei Marſchälle, deren Keiner je die Ufer der Krim ge: 
ſehen hat, werden nie den Einen Peliſſier aufwiegen. Verfänglich 
wird die Sache, wenn man bedenkt, daß die alten Generäle, welche 
jetzt fo plotzlich belohnt werden, ſammtlich ihre militäriſchen Lorbern 
im Kampfe gegen Frankreich erworben haben. Viscount Com⸗ 
bermere kommandirte im ſpaniſchen Feldzuge unter Wellington die 
britiſche Kavallerie, Viscount Hardinge zeichnete ſich gleichfalls in 
Spanien aus, Graf Strafford kommandirte dort eine Brigade, er 
war in der Schlacht bei Vittoria, er befehligte die Garden bei 
Waterloo, er marſchirte en der Spitze des erſten Armeekorps auf 
Paris, urd er war es, der durch die Okkupation der Höhen von 
Belleville und Montmartre die Uebergabe von Paris ſicherte. 

P. C. Ueber einen Unfall, welcher vor wenigen Tagen die ver⸗ 
wittwete Königin von Schweden betroffen hat, gehen uns fol⸗ 
gende Mittheilungen zu. Bei einem Spaziergange durch den Park 

von Roſersberg am 29. September hatte die Königin⸗Wittwe das 
Unglück, zu fallen, wie es ſcheint, nicht im Anſtoß gegen ein äußeres 
Hinderniß, ſondern in Folge eines plötzlichen Schwindels. Die her 
beigerufenen Aerzte fanden einen Armbruch vor, den ſie jedoch für 
einen einfachen erklärten, welcher vorausſichtlich in kurzer Zeit und 
e bleibenden Nachtheil zu heilen ſein würde. Der König und die 
koͤnigin hatten ſich unmittelhar nach dem Eintreffen der betrübenden 
Nachricht, von Drottningholm nach Roſersberg begeben, kehrten jedoch 
am folgenden Tage wieder zurück, da das Befinden der Königin⸗ 
Mutter im Allgemeinen befriedigend war. 


ws * * 0 
= Provinzial - Beitung. 
1 T Breslau, 6, Oktober. Die konſervativ⸗konſtitutionellen 
Wahlmänner verſammelten ſich heut Abend im „König von Ungarn“ 


zn einer S über die am nächſten Montag 8 Uhr ſtatt⸗ 
ben de wahl. Der Vorſitzende, Herr Geh. und Ober⸗Re⸗ 
erun th, Oberbürgermeiſter Elwanger, eröffnete die Sitzung 
mit verſchiedenen auf die Wahl bezüglichen Mittheilungen. Dann ftellte 
die Verſammlung die Reihenfolge der Kandidaten feſt, an welcher un⸗ 
beirrt zu halten die große Zahl der Anweſenden ſich einmüthig erklärte. 
An den aufgeſiellten Kandidaten, nämlich den Herren Bürgermeiſter 
Bartſch, Sonvikus und Stadtverordneten⸗Vorſteher Hübner und 
Buchhändler Ruthardt, hielt die Verſammlung feſt. Nach Beſprechung 
verſchledener auf die Wahl bezüglicher Angelegenheiten ſprach der Herr 
otjigende etwa folgende, mit dem größtem Beifall aufgenommene 
orte: ! g h 
Die Gegenpartei hat ſich eine Deviſe für den Wahltag geſtellt: die 
alte Garde ſtirbt, ſie ergiebt ſich nicht. Dieſe Deviſe kann uns wohl 
gefallen, denn fie zeugt von der Todesahnung, von der jene Partei 
durchdrungen. Es iſt dieſe Deviſe, wenn ich —ſo fährt der Redner nach leb⸗ 
haften Beifalle fort.— nicht irre, der Wahlſpruch, den man franzöſiſcherſeits 
in der Schlacht bei Belle-Alliance gewählt; jedenfalls wird es an dem Wahl⸗ 
tage nicht fo blutig zugehen, wie dort, denn liebe Brüder und Mitbür⸗ 
ger ſtehen uns gegenüber, denen wir gewiß gern die Hand reichen zur 
Verſöhnung, und ich e Tag kommen, wo ſie uns danken wer⸗ 
* wir ihnen ‚widerftanden. { 
ven 1 5 1 einen Wahlſpruch zu dem unſerigen machen, ſo ſei 
es ein echter deutſcher, es ſei der Wahlſpruch, den der ſchleſiſche Held 
ſich erkor, der die alte Garde vernichtete, es ſei der Wahlſpruch: 
Vorwärts! \ 5 1 
Ja, vorwärts laſſen ſie uns gehen in Kunſt und Wiſſenſchaft, vorwärts 
in Handel und Gewerbe, vorwärts in allem Löblichen und Guten! 
Vorwärts aber mit Ruhe, die aus erprobter Erfahrung entſpringt, 
obne Ueberſtürzung; vorwärts in treuer Geſinnung zu dem Throne, 
vorwärts mit Gott für König und Vaterland! 
Wenn unfer vorſtehendes Ercerpt auch nur ſehr mangelhaft, fo ver: 
fehlien die Worte des Herrn Worfigenden, doch nicht, den tiefiten Ein: 
uck zu machen, und in freudiger Beiſtimmung zu dem proklamirten 
a suche, erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen, zugleich 
ihren Dank dadurch dem Vorſitzenden auszusprechen. 


F 
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Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 3 Perſonen, als daran geſtorben 2, und als davon geneſen 3 


Perſonen gemeldet worden. 
Breslau, den 6. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 
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Streich⸗ und Blechmuſik) ausgeführt. Der Ball fängt um 8 Uhr an. 
Jeder Theilnehmer zahlt für das Eintrittsbillet 5 Sgr., der Ueberſchuß 
ſoll dem Invalidenfonds überwieſen werden. 

Das Kreisblatt enthält bereits einen Steckbrief in Betreff des am 
30. Sept. yon hier entwichenen Zuchthaus⸗Gefangenen, des ehemaligen 
Formerlehrlings R. Menzel. Derſelbe hatte noch eine 10 jꝗährige Zucht⸗ 
hausſtrafe zu verbüßen. Die von ihm aus der Gefangen⸗Anſtalt mit⸗ 
genommenen Kleidungsſtücke find bereits in einem Verſteck an der. bie: 
ſigen Militär⸗Ueberfuhre, wo er ſelbſt mit einer Militär⸗Mütze bekleidet 
geſeben worden iſt, aufgefunden worden. (S. den folg. — 

Die Kirmeßfeierlichkeiten dürfen im hieſigen Kreiſe nur am 
11. u. 12 oder am 18. u. 19. November ſtattfinden; an beiden genann⸗ 
ten Sonntagen oder Montagen dürfen in einer und derſelben Gemeinde 
Tanzluſtbarkeiten nicht ſtatthaben, ſondern eben nur an den einen von 
beiden. — Die vielen Klagen wegen mangelhafter Räumung der Ab⸗ 
ugsgräben ꝛc. haben ihren Grund groͤßtentheils darin, daß in ein und der: 
ſelben Niederung und beſonders an den verſchiedenen Ufern jener Grä⸗ 
ben nicht allein verſchiedene Beſſtzer, ſondern auch verſchiedene Polizei⸗ 
behörden konkurriren und es erſteren faſt unmöglich wird, einen Graben 
auf eine beſtimmte Strecke und auf beiden Seiten gleichmäßig zu räu⸗ 
men, zumal wenn es ſich darum handelt, den Schnee aus dem Graben 
zu werfen. Der Hr. Landrath hat deshalb, um zur Beſeitigung dieſer 
Uebelſtände etwas beizutragen, die Aufſicht über ſämmtliche Gräben, 
welche ſich zwiſchen der berliner Chauſſee und der Oder eineeſeits und 
dem Koſel⸗Gandauer⸗Grenzgraben und dem Floßgraben e 
ſich befinden, einſchließlich der beiden letzten Gräben auf beiden Seiten, 
dem königl. Regierungsrathe a. D. v. Woyrſch auf Pilsnitz übertragen. 

Da Röthewurzeln und gemahlene Röthe nicht zu den Wo: 
chenmarktsgegenſtänden gehören, fo müſſen Röthehändler und Produ⸗ 
zenten, die felbige auf hieſigen Markt zum Verkauf bringen, die Geneh⸗ 
migung für dieſen Handel von dem Magistrat erhalten, und die betref⸗ 
fende Gewerbeſteuer entrichtet haben. Daſſelbe trifft Mäkler und Kom: 
miffionäre, wenn fie als Vermittler ſolcher nicht zu den Wochenmartks⸗ 
Gegenſtänden gehörenden Waaren auftreten, ſie müſſen (außer der poli⸗ 
zeilichen Erlaubniß) noch die Genehmigung des Magiſtrats beſitzen, und 
dafür beſondere Steuern entrichten. ö 


** Breslau, 6. Oktober. Zur Tages⸗Chronik.] In Betreff 
der Ende d. M beabſichtigten Muſik⸗Auffübrung in der Schieß⸗ 
werderhalle, zum Bellen der breslauer Invaliden ⸗Stiftung, 
können wir heute, nachdem durch einen Abgeſandten des Vorſtandes der 
konſt. Bürger⸗Reſſouree die Verhandlungen in Berlin, wegen der 
daſelbſt zu gewinnenden muſikaliſchen Kräfte, fo ziemlich zu erwünſchtem 
Abſchluſſe gediehen, ſchon einige nähere Details mittheilen. — Die 
wichtigſie Piece, welche bei dieſer Gelegenheit hier das erſtemal zur 
Aufführung kommen ſoll, iſt Gluck's Oper: „Orpheus“, vom Muſik⸗ 
Direktor Taubert für's Konzert arrangirt. Wie nunmehr feſtſteht, 
wird Fräulein Johanna Wagner, einem früher ertheilten Verſprechen 
gemäß, von Berlin hierher kommen, um den „Orpheus“ zu fingen, 
da dieſe Partie der gegenwärtigen Stimmlage der Künſtlerin vollkom⸗ 
men angepaßt erſcheint. Ferner hat der königl. Hof⸗Kapellmeiſter Hr. 
Taubert feine Mitwirkung beſtimmt zugefagt, wohingegen diejenige 
des Hrn. Formes laut neueſter Nachricht noch zweifelhaft wäre. — 
Die Chöre im „Orpheus“, der bekanntlich beim münchener Muſikfeſte 
ebenfalls einen Glanzpunkt abgiebt, werden von der hieſigen Sing⸗ 
Akademie einſtudirt, und unter der bewährten Leitung des kgl. Muſik⸗ 
Direktors Hrn. Dr. Moſewius ausgeführt werden. Außerdem haben 
die hervorragendſten Notabilitäten der Tonkunſt in unſerer Stadt dem 
patriotiſchen Unternehmen ihre thätige Theilnahme zugefichert. 

Zu Ende v. Mts. feierte unſer hochgeſchätzter Mitbürger Hr. Geh. 
Ober⸗Bergrath Steinbeck ſein 50jähriges Maurer⸗Jubiläum, aus 
welchem Anlaß demſelben von hieſigen und auswärtigen Freimaurer⸗ 
Logen die ebrenvollſten Beweiſe der Anerkennung zu Theil wurden. 

Heute Mittag iſt wieder ein Rekruten⸗Transport für das 11. In⸗ 
fanterie-Regiment hier angekommen und ſogleich im Bürgerwerder 
untergebracht worden. — Wie wir hören, iſt heute hierher die Anzeige 
erfolgt, daß der aus dem hieſigen Centralgefängniß entwichene Maler⸗ 
Gehilfe Menzel in Oblau angehalten worden, wo er ſich bei der 
Mutter eines andern Sträflings verſteckt hatte. Er fol ſich bei dem 
Einkauf verſchiedener Reiſebedürfniſſe verdächtig gemacht und einen 
Dolch bei ſich geführt haben. 


Wu. Breslau, 6. Oktober. [Kaufmänniſcher Verein.] Ju der 
heutigen Sitzung des Vereins, welcher Herr Carl Straka praſidirte, kamen 
die . fehr geſtiegenen Suderpreife wiederholt zur Sprache. 
Aus den vorliegenden Berichten der ſtettiner Zuckerſiedereien war erſichtlich, 
daß dort ordinäre Bas 19% Rtl, 11 ordinär Mel's 19%, Atl. koſtet, 
und find dort ſämmtliche Siedereien jo bedeutend mit Aufträgen überhäuft, 
daß neue Aufträge unter mehreren Wochen nicht ausgeführt werden können. 
Rechnet man zu obigen 7 die hohe Fracht, Aſſekurance ꝛc. hinzu, fo 
kommt erſterer 20%, Rtl. der Centner, oder 5% Sgr. das Pfund, r 
19% Rtl. der Gentner oder 5% Sgr. das Pfund zu ſtehen. Der den Zucker 
. Detailiſt muß für Abgang auf apier und Schnure noch % Sgr. 
mindeſtens auf das Pfund mit ins Calcül ziehen, und kommt ihm ſonach 
das Pfund feiner Zucker 5% Sgr., Mittelzucker 5% Sgr. zu ſtehen. — 
Unter fo bewandten Verhältniſſen war man gezwungen, die Preife abermals 
zu erhöhen, um nur einigermaßen die hief. Detailpreife mit den auswärtigen Be⸗ 
Ronan in Einklang zu bringen, und man einigte ſich dahin, das Pfund 

affinade mit 6 Sgr., Melis mit 5% Sgr., weißen Farin 5%, Sgr., gelben 
4% Sgr., braunen 4 Sgr. auszueinzeln. 
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7 Striegau, 3. Oktober. Nach einem Kreistagsbeſchluß iſt zur 
Unterſtützung alter hilfsbedürftige Krieger eine Summe von 100 Nil. 
ausgeſetzt worden, welche am 15. d. Mis., als dem Geburtstage Sr. 
Majeität des Königs, an 50 Kriegs: Veteranen im hieſigen Kreiſe zu 
je 2 Rtl. vertheilt werden ſollen. Mit dem neueſten Kreisblatte publi⸗ 
zirt der Magiſtrat die mit Bezug auf das Geſetz über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 feſtgeſtellte, von der könial. Regierun 
am 28. Auguſt d. bestätigte Feuerlöſch⸗Ordnung für den Polizeiberei 
der Stadt mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen die ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen mit 1 von 10 Sgr. bis 5 Rtl. werden 
geahndet werden. Bereits geſtern Vormittag bot ſich Veraulaſſung für 
das neue Reglement die Probe zu beſtehen es ward in weſtlicher Kich⸗ 
tung Feuer ſignaliſirt, und demnächſt die Spritze abgeſandt. Wie man 
erfährt, war zu Dorf Ullersdorf, 1. Meile von hier, Feuer, woſelbſt ein 
Baucegut niederbrannte. In ſocialer Beziehung ift gegenwärtig einige 
Regſamkeit wahrnehmbar. Die Kirmeſſen find in vollem Gange und 
für diejenigen, die bei der bedrängten Zeit noch einige Groſchen auszu⸗ 

eben haben, bietet ſich vielfache Gelegenheit, freilich kommt dabei man⸗ 
der in Verlegenheit. Ebenſo wird auf | 
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Glaz, 4. Oktober. [Poſtaliſches.] Seit vorgeſtern ift die Expedi e 
tion des königlichen Pöltune⸗ wieder 1 das 5 a und-renoe 
virte Gebäude in der Grünen⸗Straße aus dem Gomnaſial⸗Gebäude 
überſiedelt. An Raum iſt mehr vorhanden, fo, daß nun auch die Paſ⸗ 
ſagier⸗Stube im Hauſe ſelbſt ſein wird; aber das Gedränge der abho⸗ 
lenden Perſonen am Ausgabe⸗Fenſter Früh und Abends ſſt nach wie 
vor daſſelbe, weil noch immer bei demſelben Fenſter, gleich links amm 
Hausthor, auch zugleich Annahme während der ee Rattfindet, . 

II. 


* Lublinitz, 5. Oktober, Am 3. d. M. bat bierſelbſt auf Veran 
laſſung und unter Vorſitz des Kreisſchulen⸗Inſpektors ze. Herrn Stadt⸗ 
pfarrers Strauß eine amtliche Lehrerkonferenz ſtattgefunden, welcher 
auch der Herr Erzprieſter Bieraczki von hier und noch andere geifle 
liche Herren beigewohnt haben. ® 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Es find gegenwärtig 
zu Mitgliedern des Direktoriums der hieſigen Bibelgeſellſchaft gewählt? 
die Herren Superintendent Hauſſer in Kunnerwitz, Paſtor Göbel in 
Koͤnigshain, Palto: Klopſch in Zodel, Stadtroſh Müller und Archidiak. 
Haupt. — Am 2. d. M. wurde eine Vorverſammlung der Wahlmänner 
in dem Gaſthof zum braunen Hirſch abgehalten, die ſehr zahlreich bes 
ſucht war. Von den nach vorgängiger Beſprechung zur Wahl vorge: 
ſchlagenen Kandidaten erhielten Herr Staatsminiſter v. Carlo itz und 
Herr Graf v. Fürſtenſtein die meiſten Stimmen. 


* Landes hut. Die Wahlms aner des hießgen Kreiſes werden u 
einer Vorverſammlung auf Montag um halb 9 Uhr in den Gasthof 
„zum Adler“ in Boltenhain eingeladen. — Der Verein für Boſſerung 
der Strafgefangenen, welcher mit dem 25. Auguſt ins Leben getreten 
iſt, ladet alle, namentlich die Herren Geiſtlichen und Ortsvorſtände, ein, 
dem Vereine beizutreten. Bis jetzt bat ſich ſchon eine recht achtung 
werthe Theilnahme dokumentirt. 9 

Jauer. Für unſere jetzt im neuen Glanze ſtrahlende Friedens 
kirche fehlt (außer der neuen Orgel, die bald vollendet fein wird) nur > 
noch ein Sängerchor, welches die würdige Aufführung der gottesdienf- 
lichen Muſik moglich macht. Herr Kantor Fiſcher wendet ſich deshalb 
an alle Einwohner unſerer Stadt, ihm zu dieſem Zwecke die fimm 
begabten Söhne und Töchter zuzuſchicken, damit er ſich aus dieſen ein 
ſolches Singchor bilden könne. — Der General⸗Lieutenant und Kom 
mandeur der 9. Divifion v. Brandenſtein dankt in einer öffentlichen 
Bekanntmachung den Behörden und Einwohnern des Kreiſes Jauer füt 
die gute Aufnahme, die den Truppen zu Theil geworden ſei, 1 0 * 
für die rege Theilnahme, welche ſie bei den abgehaltenen Uebungen ge? 
zeigt haben. „Ich darf hoffen, fo ſchließt die Bekanntmachung, daß 
dieſe Uebungen und der gute Geiſt der Soldaten Ihnen die äh. ner "Se 
gung gegeben haben, daß auch wir befäbigt und ſiets gern bereit ſein 
werden, wie es durch unſere tapfern Vorfahren bei Hohenfriedeberg 
und an der Katzbach geſchehen, Blut und Leben einzuſetzen, um jeden 
übermüthigen Feind von Ihrem heimatlichen Herde abzuwehren.“ 

= Hirſchberg. Der Kaufmann und Glaſermeiſter Herr Puder hat 
das Prädikat eines königl. Hoflieferanten erhalten. — In der letzten 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins im Ricſengebirge erbot 
ſich ein Mitglied, eine Darſtellung des Ganges und Standes der Ge 
treidepreiſe zu Hirſchberg während der letzten hundert Jahre zu liefern. 
— Dann folgte ein umfaſſender und belehrender Vortrag über Wieſenn 
bau. In Bezug auf künſtliche Produktion der Fiſche, theilt Hr. Fiſcherei⸗ 3 
befiger Hoffmann aus Seidendorf feine Erfahrungen mit. Die ange 
ſtellten Verſuche waren ohne glücklichen Erfolg. Das italieniſche Rei⸗ f 
gras wird zum Anbau empfohlen. Vorgezeigte, aus probſteier Saat⸗ 
roggen auf dem Dominium Eichberg gezogene Stauden laſſen eine 8 
vergleichsweiſe vorzügliche Stroh- und Aehrenbildung erkennen. Zum 
Beſuche der Seidenrauperei im hieſigen Armenhauſe wird eingeladen. 
Die nächſte Verſammlung findet Mitte dieſes Monats ſtatt. — Zu 
Warmbrunn waren während der diesjährigen Badezeit anmwefend: 
1983 Perſonen in 1226 Familien und 3389 Fremde, zuſammen 3117 
Familien, mit ihrer Begleitung 5372 Perſonen. Zu Goldberg 
trägt jetzt ein Kirſchbaum friſche Blüthen. * 


Feuilleton. 
8 Sonntagsblättchen. 


Der Qugrtalwechſel mit feinen Leiden und mangelnden Freuden liegt 
nun auch hinter uns; die Straßen ſind nicht mehr geſperrt durch be⸗ 
packte Möbelwagen, die Treppen weniger belagert von ungeſtümen 4 
Gläubigern, welche, wenn fie perſönlich erſcheinen, die Genugthuung FE 


häſſigen Abonnements: Manöver haben ihren Zweck verfehlt, krotz der 
ſtürmiſchen Abmahnungen von Haus zu Haus, kurzum die Alltäglichkeit 
iſt wieder in ihr langweiliges Recht getreten und die Hausfrauen haben 
acht Tage lang Zeit zu der Ueberzeugung gewonnen, daß das neu ger 
miethete Dienſkmädchen auch nicht mehr taugt, als das entlaſſene; was 
natürlich nicht hindert, daß auch dieſer der Dienſt gekündigt wid. 
Indeß aber iſt der Erdbau der Schweidnitzer⸗Straße noch nicht fers 
tig geworden; vermuthlich weil das ſchoͤne Wetter zur Förderung der 
Arbeit nicht für paſſend gefunden wird; und die Anwohner, wenn fie, 2 
wie vorausſichtlich, die Zeitungen leſen, baben ſich überzeugen können, 
daß die Engländer zum Bau der Balaklawa⸗Eiſenbahn nicht fo viel 
Zeit gebraucht haben, als wir zur Retablirung einer Wegeſtrecke, welche 
trotz ihrer Kürze die Paſſage einer unferer belebteſten Straßen est 
ſchon ſeit Wochen ſtöͤrt und namentlich unſern een ern gefaͤhr⸗ 
lich werden kann, wenn ſie, wie am Freitage nach uführung des 
Tannhäuſer, noch im Rauſche künſtleriſcher Entzückungen ſchwärmend, 


konnen. * SP 
Und wie Viele waren nicht in dieſem Falle! denn wir haben am 


Freitage wieder einmal im Theater den ſeit Monaten vermißlen Anblick 
„eines vollen Hauſes gehabt, welches den Wiedergewinn unferer Eugenie g 
Nimbs feiern wollte, deren Eliſabet (im Tannhäufer) es e Be 


than hat. Der Deutſche kann ſtolz darauf fein, daß er für dieſe Art 
der Darſtellung, für dieſe harmoniſche Durchführung von Ton, Wort 
und Geberde und ihr Zuſammenfaſſen zu großartigſter poetifher Wir⸗ 
1755 Ahn befagende Bezeichnung hat: das iſt dramatiſcher, deut⸗ 
er Geſang! i 3 
„Jedes Theater hat ſeine großen Momente, welche id durch Tradi⸗ 
tionen von Geſchlecht zu Geſchlecht fortpflanzen; die Elifabet der Eu⸗ 
genie Nimbs gehört dazu; fie iſt eine Schöp und, deren Erinnerung nie⸗ 
mals verſchwinden wird, ſo vergänglich au e I der Herbſt⸗ 


blumen find, welche der hervorgerufenen Künſtlerin am lesten Freitage 
von unermüdlich ſchleudernden Handen auf der Bee errichtet wurden, 3 

Aber die Steitag + Vorftellung war noch 9 8 andere Erſchei⸗ 
nung merkwürdig; durch eine künfileriſche Nebenbuhlerſchaft im beſſen a 
zu ihrem Recht 


Sinne. i tie der Venus war ſeither niemals 5 
— Tannhäuſer hatte immer nicht nur für ſeine 
moraliſche Schwäche, ſondern noch mehr wegen feines ſchlechten Ges 
u büßen verdient. Und doch geht die ganze Poeſie des Wag⸗ 4 
Wertes zum Teufel, wenn wir in der Frau Venus nicht eben 2 
e Olfen du San 
ai a Krimi eine treffliche Sängerin und zugleich durch die 
ihrer Erſcheinung für de Ban 15 Venus 8 4 er 
an‘ / ei un , 1 nenen 0 
kum bas Gefühl des Dankes für die Hung es Ju mee 
das Zuſammenwirken eines ſolchen Künſſlerinnen⸗Paares (Nim 


ſo 


Fr 
2 
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Marimilien) gönnen wollte. Dieſes herrlichen Zuſammenwirkens 
werden wir uns heut im Propheten, am meiſten aber in der Feſtoper 
des 15. Oktobers (Titus) zu erfreuen haben. 

5 Um ſo dankbarer muß es erkannt werden, daß die Direktion den 
1 vorausſichtlich ſo bedeutenden Ertrag gerade dieſer Vorſtellung zur 
Hälfte dem „National⸗Dank“ zu überlaſſen ſich erboten hat. 

Uuebrigens iſt es ein ſchönes Zeichen unſerer Zeit, daß fie, mit Recht 
ſchwärmend für die Segnungen des Friedens, gerade dieſes Inſtitut 
des Nationaldanks mit fo wohlthuender Wärme und nie ermüdendem 
Eifer begt und pflegt; denn nur allzuleicht lernt das Individuum wie 
die Nation die Kräfte unterſchätzen, deren Wirkung man für den Augen⸗ 

blick entrathen zu können glaubt oder wünſcht. — Freilich hat auch im 

Gegentheil wieder der kriegeriſche Luxus Frankreichs gleichzeitig mit der 
Seelbſtbeſpiegelung der Induſtrie ſich verbunden; gar nicht zu gedenken 
deer induſtriellen Nusbente, zu welcher jener Veranlaſſung giebt. 
rs Iſt doch in dieſen Tagen hier der erſte Transport eines für Schle⸗ 
ſien ſehr begehrten Artikels eingetroffen, deſſen Ernte auf den Schlacht: 
feldern der Krim eingeſammelt ward; nämlich — Zähne! 

25 Wahrlich eine ſeltſame Ernte! Die Mytbe weiß von einer Dra⸗ 
ckenſaat zu erzählen, welche ein Geſchlecht von rauhen Kriegern auf: 
keimen ließ; die Induſtrie unſerer Zeit kehrt dieſe Mythe um und ent⸗ 
reißt den rauhen Kriegern den Zahn, welchen ſie auf einander hatten, 
um ihn in den Mund einer koketten Schönen zu verpflanzen, welche 
vielleicht durch den Glanz dieſes Gebiſſes von kriegeriſchem Urſprung 
einen jungen Krieger zu Thaten begeiſtert, welcher ſeinen Namen wie 
"feine Zähne in den Mund aller Leute bringt. 
Das Tragi⸗Komiſche dieſer Zahn⸗ und Schickſals⸗Verkettungen läßt 
fi gar nicht erſchöpfend ausdenken; mindeſtens in Geſellſchaften nicht 
beſprechen, welche über den Verdacht des Beſitzes von fremdem Eigen⸗ 
ftthum nicht völlig erhaben find; überhaupt nicht vor dem Eſſen, welches 
uns ohnehin der Neid auf die Franzoſen verbittert, denen es vergönnt 
wird, das Pfund Fleiſch, welches fie bezahlen, auch zu eſſen, während 
unſere Fleiſcher uns hinſichtlich der Knochen⸗Beilage und deren Wegfall 
auf die Zeit vertröften, da die Ochſen, Kälber und Schweine, jtatt 
auf ihren vier Beinen, auf Bratwürſten gehen werden! 


[Auch ein breslauer Adreßbuch, ] inſofern es genaue Anweiſun 
über die verſchiedenen Punkte der Stadt ertheilt, und zagleich ein Bericht 
über die Lage derſelben iſt — die von Hrn Dr. Sadebeck in der Denk⸗ 
ſchrift zu Direktor Schönborn's Jubiläum veröffentlichte mühevolle Arbeit 
einer Triangulation von Breslau. Welchen Platz wir in der politi⸗ 
ſchen Parteiſtrömung einnehmen, wird erſt der Montag entſcheiden; wie wir 
aber unter dem Himmel und auf Erden eigentlich ſituirt ſind, das iſt nun⸗ 
mehr genau beobachtet, vermeſſen, berechnet und ſchwarz auf weiß gedruckt. 
Die Orientirung von Breslan, welche ihrerzeit die Oder⸗Vermeſſung gegeben, 
N iſt (wie Dr. Sadebeck ſchon in feiner Monographie „Die ſtrehlener Berge“ 
nachgewieſen) beinahe um 3 Grade unrichtig, und es hätte paſſiren können, 
daß ein mathematiſcher Reiſender, der die in Nacht — oder auch die in 
ihren berühmten liverpooler Dunſtkreis gehüllte Hauptſtadt Schleſiens hätte 
nach Seefahrerweiſe aufſuchen wollen, um meilenweite Entfernung daneben 
vorbeigerannt wäre, 

2 Auch die von Hrn. Dr, Sadebeck ſchon damals gemachten Angaben hat 
derſelbe als nicht von völliger Richtigkeit befunden und deshalb im Jahre 
1830 Azimuthal⸗Beobachtungen angeſtellt, indem er auf hieſiger Sternwarte 
mittelſt des damals noch unter einer Kuppel auf der Gallerie poſtirten Up⸗ 
ſchneider⸗Frauenhofer' ſchen Theodoliten den Richtungsunterſchied zwi⸗ 
Br ern 


8 


lv 


zi:irte Beobachtung und Vermeſſung, — . — ſich um verſchiedene Punkte in 
© reslau ſelbſt, Oltaſchin, Thauer, Rothkretſcham, Domslau ꝛc. bewegte 
und endlich die Triangulation in folgenden Punkten vollzog: 1) Sternwarte 
T urſulinerthurm — e nei 2) Stadtgerichts⸗Urthurm — Hofkirch⸗ 
ſtthurm; 3) die Thürme der Kreuz⸗, Bernhardin⸗ Adalbert⸗, Maria⸗Magda⸗ 
(lenen⸗ (d. nördl.) und Chriſtophori⸗Kirche, des Armenhauſes und des Rath⸗ 
Hhauſes; 4) Thurm der Kloſterkirche der barmherzigen Brüder; 5) desgl. der 
Eliſabetinerinnen; 6) Barbara⸗Kirchthurm; 7) die Spitze der holländiſchen 
Windmühle vor der Nikolaithor⸗Barriere; 8) die Bildſäule an der Ohlauer⸗ 
Barriere; 9) verſchiedene Punkte, für welche keine überſchüſſigen Beobach⸗ 
tungen vorhanden waren; die Matthias⸗, Sand⸗, nördliche Dom⸗, Univerſi⸗ 
tktcͤts⸗, Laurentius⸗, Michaelis⸗Kirchen⸗Thürme, der Thurm des alten Semi⸗ 
nar⸗Gebäudes und die Spitze der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche. 
| Alle diefe Dreiecke find genau vermeſſen, und wir dürfen von dem ge⸗ 
= e vielbewährten Mathematikus, der ſchon ſeit längerer Friſt mit der 
. 2 von Oberſchleſien betraut iſt (und, beiläufig geſagt, dieſe klau⸗ 
brige Arbeit zu feinen Ferien⸗Vergnügungen rechnet — was wohl nicht 
Jedermanns Sache wäre) der größten Pünktlichkeit in der Ausführung un⸗ 
An gewiß. fein, ; 
b ei der ſchließlichen Feſtſtellung der geographiſchen Lage unſerer Stadt 
20 re wir als einzelne intereſſante Punkte, daß ihre Polhöhe 51° 6’ 6“ 
beträgt, daß fie unter einer 25 ende Länge von 34 42° 7% öſtlich 
vom Meridian der Inſel Ferro liegt und gegen Berlin einen Zeitunterſchied 
von 14 Minuten 3444 Sekunden hat. Bis zum Mittelpunkte der Erde 
iſt der Weg für uns genau 857,05, eographiſche oder 845, preu⸗ 
fiche Meilen weit. Die Länge des Sekundenpendels beträgt für uns 
410%, pariſer Linien, und der Fallraum in der erſten Sekunde 15, 
Fariſer Fuß. Die Seehöhe Breslaus, bisher verſchiedentlich angege⸗ 
E ben, findet fich zuverläſſig nur in den Angaben des Oder⸗Nivellements, wel⸗ 
ches durch Hoffmann und Salzenberg in den Jahren 1839 und 1840 ausge⸗ 
führt ward. Die Seehöhe der Knopfmitte des Eliſabetthurms berechnet ſich 
nach dieſem auf 55,% Ruthen oder 639, pariſer Fuß. Die Mitte des 
Sternes auf demſelben iſt 85, Fuß höher. Die Höhe des Thurmes vom 
Straßen⸗Pflaſter bis zur Sternmitte iſt 289 Fuß rheinländ. oder 279, 
pPariſer Fuß, wonach die ler für das breslauer Straßenpflaſter am 
Fuße des Thurmes 368,,, pariſer Fuß iſt. Th. O. 


Mainz, 2. Okt. [Eine Luftſchifffahrt des Hrn. Werzinger.)] 
Deer hieſige „Anzeiger“ berichtet: Am Sonnabend Nachmittag ſtieg Hr. 
Werzinger vom Gutenbergsplatze aus in dem von ihm geleiteten Balz 
lon mit ſeiner Nichte in die Luft. Es war 5 Uhr, als er emporſtieg. 
Der Ballon nahm anfangs die Richtung gegen Weſten, drehte ſich aber 
ſpäter, in Folge konträrer Luftſtrömung, nördlich und ſchlug ſeinen Weg 
über den Rhein gegen Wiesbaden zu. Herr Werzinger erzählt ſeine 
Weiterfahrt ſelbſt, wie folgt: „Wir gingen gegen Weſten und hatten 
reine Luft. Zwei Tauben waren unſere Begleiter und befanden ſich auf 
dem Ballon, bis wir dem Rheine zuſegelten, wo fie alsdann, da ihnen 
die Luft unerträglich geworden war, ermattet in die unteren Luftſchich⸗ 
ten niederſtürzten; noch lange ſahen wir ſie mit der Luft kämpfen. Wir 
kamen über den Rhein und hatten lange Wiesbaden im Auge; in der 
Nähe des Gebirges ließen wir uns nieder, und als wir noch 400 Fuß 
über dem herzoglichen Jagdſchloſſe „die Platte“ waren, gewahrten wir 
mit Entſetzen, daß ein Schuß gegen uns abgefeuert worden; die Kugel 
pfiff an uns vorbei. Sogleich warf ich Ballaſt aus, und wir gingen 
pfeilſchnell in eine Höhe von 800 Fuß. Wir hatten dann 7 Grad Kälte, 
als die Nacht völlig hereinbrach und der Mond heraufkam und den Ho⸗ 
rizont in blutrothen Duft hüllte. Wir gingen nun herunter und lande⸗ 
ten um 8 Uhr auf freiem Felde nahe bei dem Städichen Camberg im 
Naſſaulſchen; die Anker faßten ſogleich. Wir riefen Leute herbei, aber 
fie kamen aus Furcht nicht. Den andern Morgen machten wir Alles 
ziuſammen und kamen um 5 Uhr Abends in Mainz an. 


8 Handel, Gewerbe und Aan, eh 
AR: th, 4. Oktober. [Schleſi Waſchmaſchine. ie fehle: 
ie che 1 4 Ar ae die Wäſche wird 
duch diefeihe in kurzer Zeit ſauber, — fogar ſolche, die der Handwaſcherei 
1 e macht — und zeigt keine Spur von Beſchadigung. Sie bewährt 
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P. C. [Weinleſe in Frankreich.] Aus den age Rhone⸗Gegenden 
ſchreibt man, daß die Weinleſe dort ſehr günſtig ausgefallen iſt, wie man es 
erwartet hatte; namentlich wird aus dem Departement der Drome und Ar⸗ 
deche berichtet, daß die dortige Ernte in dieſem Jahre ohne Zweifel einen 
Wein von weit beſſerer Qualität als im Jahre 1854 geben werde. An 
mehreren Orten jenes Departements waren daher die Weinpreiſe ſchon her⸗ 
abgegangen; zu Montelimar wurde das Hektoliter guter Weinſorten jetzt 
nur noch mit 45 Franken, um 5 Franken niedriger als vor Kurzem, bezahlt, 
und der Zentner Trauben von der neuen Leſe, für den in den erſten Tagen 
der Ernte 14 bis 15 Fr. gezahlt wurden, galt nach den letzten Nachrichten 
nur noch 10 bis 11 Fr. 


0. C. Aus Athen wird der „Trieſter Zeitung“ gemeldet, der griechiſche 
Finanzminiſter hat, um einem Getreidemangel zu begegnen, an die Zollaͤm⸗ 
ter im Piräeus, Syra, Hydra, Spezzia, Nauplia und Patras die Weiſung 
ertheilt, von den in dieſen Hafen anlegenden Getreideſch fen den zehnten 
Theil ihres Getreides für Rechnung der griechiſchen Regierung anzukaufen, 
wenn die betreffenden Kapitäne damit einverſtanden ſind. 


Berlin, 4. Oktober. [Patent.] Dem Techniker Theodor Keßler 
zu Sudenburg⸗Magdeburg iſt unter dem 30. September 1855 ein Patent 
auf eine Repreſſionspumpe für hydrauliſche Preſſen in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf fünf Jahre, von 
ae Sr an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 

eilt worden. 


Stettin, 26. September. (Import ruſſiſcher Waaren in Stet⸗ 
tin.] Die offiziellen „Annales du commerce extérieur“ zu Paris enthalten, 
ohne Zweifel nach Mittheilungen des hieſigen franzöſiſchen Konſulats, eine 
Zuſammenſtellung über die in Stettin vom 1. Januar bis 30. Juni 1855 
angelangten ruſſiſchen Waaren. Auf welchem Wege die betreffenden Zahlen 
ermittelt ſind, wiſſen wir nicht und können deshalb auch über ihre Richtig⸗ 
keit nicht urtheilen. Die Zuſammenſtellung lautet wie folgt: 


Menge. Werth. 
Leinſamen Tonnen 1680 Frs. 840,000 
Hanf = 215 210,000 
lachs D 662 = 700,000 
alg 5 370 740,000 
Kupfer „ 531 1,080,000 
Häute und Felle s 84 „150,000 
Pferdehaare s 20 70,000 
Schweineborften * 9 * 68,000 
ottaſche 5 s 114 92,000 
atten (60,000 Stück) s . 24,000 


Summa . Frs. 4,574,000 
— Thlr. 1,219,733 (SOſtſ. 8.) 


Breslau, 6. Oktober. [Die erſte allgemeine Verſammlung 
des Gewerbe-Vereins! findet für dieſes Winterhalbjahr an nächſtem 
Montage, den 8. d. M. ſtatt. Sie beginnt, wie üblich, Abends 7 Uhr; 
das Lokal iſt der große Saal der „Schlef Geſellſchaft f. v. K.“ im Bor: 
fengebäude, Unter den zur Tagesordnung gemeldeten Gegenſtänden befinden 
ſich Mittheilungen des Hrn. Direktor Firle und vielleicht auch Anderer über 
die „pariſer allgemeine Induſtrie⸗Ausſtellung“, nebſt Vorlage von Muſterkar⸗ 
ten, Preisliſten, Broſchüren und anderem Bezüglichen. Hr. Dr. Schröter 
wird eine Proben⸗Sammlung kärnthner Stahls und Bleiweißes aus den erſten 
dortigen Fabriken vorlegen, ſo wie Samen, welche aus verſchiedenen von 
Amerika mitgebrachten, in der von ihm bei einer Gewerbe⸗Vereins⸗Verſamm⸗ 
lung des vorigen Halbjahrs veranſtalteten Ausſtellung vorgezeigten Säme⸗ 
reien auf hieſtgem Grund und Boden gezogen worden find; darunter eine 
Anzahl verſchiedener Mais⸗Sorten, zum Erweiſe, daß ſich ſelbige ſehr wohl 
bei uns einheimiſch machen und zur Reife bringen laſſen. — Hr. Kaufmann 
Caro und Hr. Fabrikbeſitzer E. Hoffmann haben ebenfalls Mittheilungen 
guaefichert, Einer der wichtigſten Gegenſtände aber, welcher zur 

e kommen ſoll, iſt die hieſige Gewerhe⸗Ausſtellung für's Jahr 

„und deshalb ein recht zahlreiches Erſcheinen äußerſt er 238 


© Breslau, 6. Oktober. [(Börſenbericht.] Bevor wir uns dem 
Speziellen unfered Berichts über die Bewegung des Geſchäfts in Fonds und 
Aktien zuwenden, laſſen wir zuvörderſt die Ergebniſſe der Durchſchnitts⸗ 
Cours⸗ Berechnungen pro Monat September 1855 hier folgen und 
wünſchen dabei, daß dieſelben ſich auch diesmal recht vielſeitiger Beachtung 
erfreuen mögen. . - i s 

Freiburger 133, Freiburger, neue Emiſſion, 119, Köln⸗Mindener 
167%, Nordbahn 36, Mecklenburger 68. , Neiſſer 79.5, Oberfchle: 
ſiſche Lit. A. 218,77, Oberfchlefifche Litt. B. 184%, Rheiniſche 107%, Ko: 
ſel⸗Oderberger 174,547, Koſel⸗Oderberger, neue Emiſſion, 1516, Oeſterreich. 
Banknoten 93, , Prämien⸗Anleihe 1107 Staateſchuldſcheine d Schle⸗ 
ſiſche Pfandbriefe a 3½ pCt. 92,%, Schleſiſche Pfandbriefe, Ruſtikalen » 
pCt., 101 n, Schleſiſche Pfandbriefe Litt. B a 4 p6t. 100,45, , Schleſiſche 
Pfandbriefe Lite. B. a 3 pCt. 94, , Schleſiſche Rentenbriefe 95, 

Die ſtattgehabten Umfätze in Eiſenbahn⸗ Aktien waren in der ver⸗ 
fioffenen Woche meift unbedeutende, die Courſe erfuhren indeß keine weſent⸗ 
ichen Veränderungen, wiewohl die mit der Ultimo⸗kiquidation verbundenen 
Abwickelungen manche Deviſe etwas drückten, weil ſich die Hoffnung Bahn 
gebrochen hatte, daß nach geſchehener Regulirung die Preiſe jedenfalls höher 
gehen würden Dies beftätigte ſich jedoch nur zum Theil. Die Geldnoth, 
von welcher wir ſchon in unſerem letzten Berichte Einiges erwähnt haben, 
zeigte immer noch ſehr unangenehme 5 5 und drängte mitunter man⸗ 
ches Unternehmen in den Hintergrund, da ſie bisweilen Erſcheinungen her⸗ 
vorrief, die zu Beſorgniſſen führten. Großes Aufſehen erregte daher die 
in Ausſicht ſtehende Erhöhung des Bankdiskontos von 4 auf 5 pt. Daß dieſes 
Gerücht eine merkliche Flauheit herbeizuführen geeignet war, die ſofort auf faft 
alle Spekulations⸗Papiere ihre Wirkung äußerte, iſt ſelbſtoecſtaudlich. Ein nicht 
unbedeutendes Gewicht legte man aber auch unter Anderem auf die von mehren 
Blättern verbreitete Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht 
hege, von anderen Landern große Maſſen Getreide aufzukaufen, wofür 250 
bis 300 Mill. Fr. bereits zur Dispoſition geftellt ſein ſollen ꝛc., indem man, 
falls ſich dies bewahrheiten ſollte, noch eine weitere Steigerung der ohnehin 
ſchon ſehr hohen Lebensmittelpreiſe zu erblicken laubte. — Dieſe Befürch⸗ 
tung veranlaßte daher einen ſehr nacht eiligen Eindruck und die Muthloſig⸗ 
keit gewann an Ausdehnung. Wir wollen gern zugeben, daß die gegenwär⸗ 
tigen Zeitverhältniſſe zu Geldanlagen vielfache Vorſicht erfordern, nehmen 
wir aber alle dieſe verſchiedenen Momente, welche lediglich auf bloßen Ver⸗ 
muthungen und individuellen Anſchauungen beruhen, naher in Betracht, ſo 
müffen wir mit der größten Gelaſſenheit die ie bucht ausſprechen, daß 
alle dieſe Umſtände, welche die MNuthlofigteit, hinſichtlich des Gefchäftsver- 
kehrs hervorriefen, noch ganz und gar der Zukunft angehören. — — Unter 
ſolchen verſchiedenartigen Eindrücken blieb daher in dieſer Woche, wie wir 
auch ſchon oben angedeutet haben, meiſt ein ſchleppendes Gefchäft vorherr⸗ 
ſchend, und eine Vergleichung der Notirungen von voriger Woche mit denen 
der gegenwärtigen liefert kein fehr befriedigendes Ergebniß. Wir wollen 
zuvörderſt der oberfchlefifchen m erwähnen, Diefe Bahn erfreut fich 
ſchon längſt einer feltenen Entwickelung und ihre fortwährend en Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen gehen allen anderen Linien des preußiſchen Staats im Hinblicke des 
Prozentſatzes voraus. Dennoch läßt man dieſelben feit einiger Zeit faſt ganz 
unbeachtet. Lit. A, wichen von 212% G. auf 211%, „ wurden aber zu: 
letzt auf 212%, Br. feſtgeſetzt. Lit. B, fielen von 180% Br. auf 178% G. 
Koͤln⸗Mindener und Rheinſche, deren Verhältniſſe ſich immer günſtiger ge: 
ſtalten, nahmen auch nur Po vorübergehend Saveur. Erſtere ſtellten ſich 
von 162% G. auf 163 Br.; letztere gingen von 106%, G. auf 44 Br., wurden 
uletzt aber 107 Br. nolirt. Am unxregelmäßigſten variieren alte Koſel⸗ 
—.— Selbige ſchwankten in den erſten Tagen zwiſchen 1 pEt., ſtie⸗ 
gen ſpaͤter zwar bis 175% G., gingen indeß wiederum bis 172%, G. zurück. 

ie zweite Emiſſion bewegte ſich dagegen, weit träger; ſie ſank am Montage 
um circa 1 pCt., blieb ſodann bis gegen Ende zu 147% Br. notirt, ſchloß 
jedoch in Folge ſchlechter pariſer und londoner Notirungen etwas niedriger, 
nämlich zu 146%, Br. Mecklenburger, welche bisher großes Vertrauen genoſſen, 
ace gegenwärtig an Gunſt zu verlieren. Dieſes Papier ſchloß vorige 

oche zu 65% Br., wich unter den allgemeinen Verhältniſſen bis 62%, Br., 
und nahm wiederum bis 63% Br. Avance, konnte aber auch dieſen Stand⸗ 
or Ben behaupten und fiel daher bis 6244 Br. Die Veränderungen in 

3 er beſtanden, wiewohl dieſe ee unter den günſti⸗ 
gen Verkehrs⸗Verhältniſſen, deren ſich die meiſten Schienenwege euen, 
den 5 einnimmt, meiſt nur aus Bruchtheilen. Nordbahn gingen 
von 57% Br. bis 56 Br. und ſchloſſen zu 55 ½% G. en werden ſchon 
ſeit längerer Zeit aus den von uns ſchon mehrfach angegebenen Gründen 
etwas unbeachtet gelaſſen und Mi wiederum zwiſchen 1 pe 
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5 A t. 
Die Courſe der Fonds, welche diesmal viele Feſtigkeit zeigten, ſtellten 
ſich er gegen die der vorigen Woche theilweife etwas beſſer, doch waren 
die Umſätze von nur mäßigem Umfange. Am geſuchteſten waren Anfangs 


% 


felenföe Pe von denen beſonders 3%, pCt. Lit. B. von 93% G. 
is 94% Br. geftiegen find. Poſenſche ſchritten rückwärts und zwar 4 pet. 
von 102%, Br. bis 101% G., dergl. 3% pet. von 94 Br. bis 93%, Br. 
Staatsſchuldſcheine ſtiegen von 35 Br. bis 86 Br., wurden aber zuletzt 
in Folge der eingetretenen großen Flauheit auf 85'%, Br. feſtgeſetzt. 1850 52er 
und 1834er Anleihen gingen von 100 ½ auf 101% Br., Freiwillige von 
100 % Br. auf 101 Br. Neueſte ee zwiſchen 1 pCt. Noten hoben 


ſich von 90%, Br. auf 91% Br., ſchloſſen aber zu 91 Br. Schleſiſche ſo⸗ 


wie poſenſche Rentenbriefe wenig verändert. Poln. Pfandbriefe ſanken von 
reſp. 91½ Br. bis reſp. 90% G. Ben indes wieder höher und zwar bis 
deſp. 91%, G. Krakau⸗Oberſchleſiſche Obligationen fielen von 84% Br. bis 
33 G., ſtiegen aber wieder bis 84 Br. Oeherr. National⸗Anleihe fiel von 
71½ Br. bis 70% G. und ſchloß zu demſelben Preiſe. 

In Prioritäten war ebenfalls der Verkehr von Keiner Bedeutung. 
Oderberger ſtellten ſich von 95% G. auf N Br., 4 pCt. Oberſchleſiſche 
von 90 ©. auf 91% Br., 344 5 t. dergl. wenig verändert, Freiburger 
varürten zwiſchen % und %, pCt. x 

Von Wechſeln ftellte ſich nur London etwas niedriger; Amſterdam, 
kurz ſowie lang Hamburg dagegen höher. ; 

Nachſchrift. Auch die heutige Börſe war flau geſtimmt und die Courſe 
ſowohl der Fonds als Aktien gingen gegen geſtern merklich niedriger. 


+ Breslau, 6. Oktbr. Die Börfe verkehrte auch heute in flauer Stim⸗ 


mung und waren Fonds ſowohl wie Aktien billiger als geſtern ausgeboten, 


und hielt auch die Flauheit bis zum Schluſſe an. 

(l Produktenmarkt.)] Der Verkehr am Markte bleibt ſtill, Umſätze 
von Belang fanden nicht ſtatt, da unſere Konſumenten nur den nöthigften 
Bedarf decken und fremde Käufer fehlen. 

Weizen, neuer weißer und gelber ord. 77—88 Sgr., dergl., alter 100 —118 
Sgr., mittler bis feiner 130—150 Sgr., feinſter bis 164 Sgr. — Roggen 
ordin. 90—97 Sgr., mittle Sorten 103—105 Sgr., feinſter bis 110 Sgr. — 
Gerſte 60—72 Sgr., feinſte bis 74 Sgr. — Hafer 34—41 Sgr. — Erbfen 
82—92 Sgr., große bis 95 Sgr. pr. Scheffel nach Qualität. i 

Delfaaten kommen nur noch vereinzelt an den Markt und finden zu 12 
7 Käufer; Winterraps 132—150 Sgr., Winterrübfen 130—142 Sgr., 

ommerrübſen 113—126 Sgr. 

Von Kleeſamen waren nur Kleinigkeiten am Markte; rother 14% bis 
17 Thlr., weißer 17½—21 Thlr. pro Centner nach Qualität. 

Spiritus weichend, Oktober 16% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 1514 Thlr. 

Zink ohne Umſatz. i 

Breslau, 6. Okt. Preiſe der Butter vom 4. bis 6. d. M. 

Beſte Butter 25 Rtl. pro Etr. 
Geringere ⸗ 23 Rtl. pro Ctr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Okt. Oberpegel: 16 F. — 3. Unterpegel: 4 F. 2 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

y Aus dem Rieſengebirge. Die Frage wegen unſerer Gebirgseiſen⸗ 
bahn ſchwebt noch; die Zeichnung der Aktien iſt vorüber, ſie hat ein ſehr 
günſtiges Reſultat ergeben; doch ſind wieder neue a aufgetaucht, 
welche nun auch gern berückſichtigt werden möchten. Von 9 bis 
Landeshut, das iſt die Strecke, die nicht angefeindet wird; doch was darüber 
hinausliegt, iſt Gegenſtand des Streits. Eine Trace iſt von hut über 
Schmiedeberg nach Hirſchberg, die andere von Landeshut über Kupferberg 
nach Hirſchberg; letztere ſollte wiederum eine Abänderung erleiden, indem 
man von Landeshut, Kupferberg links liegen laſſend, über Streckenbach, 
einem Dorfe auf der Höhe über Rudelſtadt, die Eiſenbahn legen wollte. 
Das find nun freilich alles nur Projekte; man wird wohl, um den Wün⸗ 
ſchen der armen Gebirgsbevölkerung entgegen zu kommen, bei dem en 
Plane: Waldenburg, Landeshut, Kupferberg, Hirſchberg, ſtehen bleiben. Von 
Candeshut geht alsdann die Bahn im Boberthale unter Kupferberg, bei der 
Kolonie Dreſchburg vorbei. Was nun den Bedarf an Kohlen betrifft, wel⸗ 
cher auf dieſer Strecke ohngefähr verbraucht wird, ſo würden auf Kupferberg, 
Rudelſtadt, Janowitz ꝛc. 212,600 Gtr. Kohlen, ſowie 60,000 Str, Güter kom⸗ 
men. Jetzt wird die Steinkohle nur durch beſondere 8 aus Walden⸗ 


terial muß alſo zur Sicherung hinreichenden Vorrathes in der beſſeren Jah⸗ 
reszeit angeſchafft werden, es iſt ſomit dem Fabrikanten die Benutzung der 
Konjunkturen für Ein⸗ und Verkauf erſchwert, und man wird daraus eicht 
den Grund der Lähmung finden, an welchem die Induſtrie des Gebirges lei⸗ 
det, zumal oft Aufträge von 5 nicht durch ſofortige Ausführun⸗ 
gen erledigt werden können, weil der Winter, wie oben geſagt, hindernd iſt. 
Wohl möglich, daß auch der kupferberger Bergbau, wenn eine Dampf⸗ 
maſchine aufgeſtellt wäre, alsdann einen günſtigeren Aufſchwung nehmen 
würde. 


Man ſchreibt aus Gotha vom 1. Okt.: Die franzöſiſchen und engliſchen 
Bankiers haben die bei der e ihnen geſtellte Bedin „ 
die Erdarbeiten der Werrabahn bis zum 1. Okt. d. J. zu beginnen, . 
zu erfüllen vermocht, und es wäre demnach die von ihnen geſtellte Kaution 
von 66,660 Rtl. den betheiligten Regierungen verfallen. Die Direktion der 
thüringiſchen Eiſenbahn har nach dem eie der letzten ana Va 
lung bereits die, nöthigen Schritte bei den Regierungen de Weimar, Meinins 
gen und Koburg gethan, um fo raſch als möglich hinſichtlich der geforderten 
Zinſengarantie für die Werrabahn⸗Geſellſchaft einen Beſchluß der reſp. Lan⸗ 
desvertretungen zu veranlaſſen. — Was den auf derſelben Generalverſamm⸗ 
lung angeregten Plan des Baues einer Eiſenvahn von Weißenfels über Gera 
nach Hof betrifft, fo, beabſichtigt die Direktion der thüringiſchen Eifenbahn, 
in der (von uns bereits angekündigten) am 19. Oktbr. d. & zu Halle abzu⸗ 
haltenden Generalverſammlung den deöfallfiaen, 0 vorzulegen. Vor Kur⸗ 
zem war eine Deputation von Schweinfurt in Weimar anweſend, um das 


Staatsminiſterium zur Genehmigung des Baues einer Eiſenbahn von Eiſenach 


nach Schweinfurt mit Beiſeitſetzung von Eiſenach nach Meiningen und Ko⸗ 
burg zu vermögen. Das weimaxiſche Staatsminiſterium hat 1853 der 
Deputation eine ablehnende Anwort ertheilt. (B. B. 3.) 

Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt Folgendes: Nach Nachrichten aus Peters⸗ 
burg 52 11. bah ſich den der wel degree 
bahn ein gräßliches Unglück zugetragen. An dem Kanal d'Enceinte, 
außerhalb der Reſidenz, entglitt der ug aus den Schienen und ſtieß auf die 
Lokomotivremiſen. Der Stoß war ſo bedeutend, daß der erſte Waggon in 
Trümmer ging, lee auf der Stelle todt blieben und vierzig mehr 
oder minder gefährliche Verwundungen davon trugen. Unter den Kater 
befinden * — 5 abe ie Sch ag die Generale Eſimo⸗ 
wi ür exan u» u ü i 
Wahlers der ebenfalls todt blieb. li 
El ul — 

Suum enique. i 

In dem ſtenographiſchen Bericht über die Verſammlung der libera⸗ 
len Wahlmänner im Tempelgarten am 3. Oktober ſind mit Recht die 
Verdienſte des Handelskammer⸗Präſidenten Herrn Molinari an der 
Spitze des Komite's für die Ueberſchwemmten hervorgehoben, und dabei 
nachgeholt, was die vaterländiſche Preſſe bisher ganz überſehen hatte, 
welche nur die Reſultate jener Thäkigkeit kund machte, ohne Derer zu 
gedenken, welche dieſelben herbeiführten. 

Die Gerechtigkeit erfordert aber, daß man, wenn dieſer Gegenſtand 
einmal angeregt wird, auch der Andern nicht vergißt, die ſich dabei 
weſentlichen Anſpruch auf Dankbarkeit ihrer ſchleſiſchen Landsleute er⸗ 
worben haben. Es ſind dies für unſere Stadt und deren Landkreis 
der königl. Kreislandrath Herr von Ende und der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Geheime Rath Elwanger, vor allem aber unſer verehrter 
Oberpräſtdent, Se. Excellenz Herr Freiherr von Schleinitz, der durch 
ſeine energiſche Auffaffung der traurigen Verbältniſſe alle Behörden im 
preußiſchen Staat dermaßen dafür zu intereſſiren wußte, daß vorzugs⸗ 
weiſe durch feine Einwirkung trotz der ſchwierigen Zeitverhältniſſe ein 
ſo unerwartet günſtiges und A 
ches die Mittel gab, Taufenden hilfreich bei 

Darum Ehre und Dank allen dieſen 


uſpringen. 


gensreiches Reſultat erzielt wurde, wel⸗ 


— 
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kurzem aber ſchweren Leiden der 


5 
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Beilage zu Nr. 468 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 7. Oktober 1855. 


[36044 Verlobungs⸗Anzeige. 
Verſpätet. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Marie mit Herrn H. Amthor 
aus Texas, zeigen wir Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 
hiermit ergebenſt an. 

Schmiedeberg, den 20. September 1855. 

G. A. Treutler und Frau. 


—— —— ä—iä46ä3j 

Als Neu vermählte empfehlen ſich: 

Reinhold Jenke. 
Bertha Jenke, geb. Flohr. 

Hermsdorf u. K. [3631] 

[3587] Tobeö-Anzeige. 

Am 2. d. Nachmittags 5 Uhr entfchlief 
nach langen Leiden, aber im vollen Vertrauen 
4 ihren Erlöſer, meine innig geliebte Frau 
Emilie, Bee Volge, im Alter von 27 
Jahren. Sie folgte unferen binnen 1 Jahre 
vorangegangenen drei Kindern Martha, Max 
und Franz in das beſſere Jenſeits. — Ver⸗ 
wandte und Freunde bitte meinen namenloſen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Wüſte⸗Giersdorf, den 4. Oktober 1855. 

Auguſt Rother, Kaufmann. 


[3648] Todes-Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſer einziger geliebter 
und hoffnungsvoller Sohn Paul, Primaner 
bei St. Elifabet, an Gehirnausſchwitzung, in 
bem blühenden Alter von 17 Jahren und 3 
Monaten. Um ſtille Theilnahme bittend zei⸗ 
gen dies tiefbetrübt ſtatt jeder beſondern Mel: 
dung ergebenſt an. 

Breslau, den 6. Oktober 1855. 

Apotheker Werner und Frau. 


[2174] Todes: Anzeige, 

Heute Nacht 2 Uhr ſtarb nach IIſtündigen 
ſchweren Leiden unſere einzige Tochter Ag⸗ 
nes, in dem Alter von 1 Jahr 4½ Monaten. 
Dieſe Anzeige widmen theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Bekannten die betrübten Eltern. 

Neiſſe, den 5. Oktober 1855. 

Apotheker Ernſt und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
’ ingen Leiden verſtarb es hierſelbſt 
das itglied unſers Kollegii, der kö⸗ 
Por ig Kreisgerichtsrath, 7 5 Karl Gott: 
fried Könia, in einem Alter von 61 Jah⸗ 
ren und nach 38 jähriger Dienſtzeit. Der 
Verſtorbene, welcher 29 Jahre hindurch hier 
als Richter wirkte, hat ſich bei ſeiner vielſei⸗ 
tigen Amtsthatigkeit unter den Gerichts⸗Ein⸗ 
geſeſſenen zahlreiche Freunde erworben, welche 
mit uns ihm ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 
RMawitſch, den 4. Oktober 1855. 
Das Nichter ⸗ Kollegium des königl. 
Kreisgerichts. 
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Am 5. d. M. gegen 4 Uhr n nach 
ürger und 
Brennereibeſitzer Johann Gottlieb 
im Alter von 35 Jahren. Dieſen ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt zeigen wir allen 1 18 und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt an. 2 i 
Breslau, den 6. Oktober 1855. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung iſt Montag um 10 Uhr 
auf dem großen irchhofe. 


Theater⸗Mepertoire. 

Sonntag den 7. Oktober. 7. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des en Scribe. Deutſch bearbeitet von 
L. Reuſtab. Mufit von Meyerbeer. Hides, 
Frau E. Nimbs. Bertha, Frau Maxi⸗ 
milien.) 

Montag den 8. Oktober. 8. Vorſtellung des 
9 Abonnements von 70 3 

„Fauſt.“ Tragödie in ſechs Akten von 

Gothe. Muſik von Lindpaintner. Gurs 

Hr. 8 im Stadttheater zu Wies⸗ 

baden, a aſt. 

Dinstag den 9, Oktober. Zum Benefü 
des Herrn Regiſſeur Rieger, men 
einſtudirt: „Haus Heiling.“ Roman 
tiſche Oper in drei Aufzügen, nebſt einem 
Vorſpiel von Ed. Devrient. Muſik von 
Marſchner. (Anna, Frau Maximilien.) 

Mittwoch den 10. Oktober. 9. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Das Lager von 
Maslak, oder: Abenteuer im Serail. 
Poſſe in 3 Akten mit Geſang und Tanz 
von G. Räder und Ed. Gottwald. 

Theater⸗Abonnement. 
Der Verkauf der Bons wird heute 


Sonntag den 7. Oktober geſchloſſen. 
— 7 — — — 
Fr. z. O Z. 8. X. 6. UI UI. 
— 7 22 k — 
F. z. O Z. 9. X. 6. U. R. I I. 


— — 
In. Or. R. V. z. Fr. 8. X. 6. J. 9 IV. 


1 Bee Namn 

Erſte allgemeine Verſommlung: . 
tag den 8. Oktober Abends 7 Uhr in 8: Bar 
auf dem Blücherplatz. 2182 


Der [2159] 
Breslauer Krieger-Berein 


wird zur Feier des Geburtstages unſeres al⸗ 

ö kergnhig en Königs und Herrn am 15. Ok⸗ 
tober d. J. 1 Uhr ein Mittagsmahl im Kö⸗ 
nig von Ungarn veranlaſſen, und werden 
außer den bereits ergangenen Aufforderungen 
ur Theilnahme daran, deſſen Mitglieder und 
ttachirte, ſo wie die Herren Freiwilligen 
aus den Jahren 1813—15, und die Herren 
Mitglieder des hieſigen Stadt⸗Kommiſſariats 
der Allgem. Landes⸗Stiftung ae 
- — Inclufive aller Nebenkoſten find Billets & 
1 Thle, bei dem Feſt⸗Kommiſſarius Kamerad 
Heisler, Kleinburgerſtr. 6, ſowie beim Kauf: 
mann Kamerad Hildebrandt, Blücherplatz 


ereind:Stab. 


Nr. 8, bis 8 d. in Empfang zu nehmen. 


Wahlmanns⸗Serupel. 

In gewiſſen Wahlmaͤnner⸗Verſammlungen 
iſt die merkwürdige Praxis eingeführt, einige 
Namen von Deputirten zu nennen, darüber 
vorläufig durch Händeaufheben abſtimmen 
zu laſſen und hinter her zu erklären, dieſe 
vorläufige und Niemanden bindende Abſtim⸗ 
mung, habe die Wirkung einer Verpflichtung 
durch Handſchlag, und jeder der ſo abge⸗ 
ſtimmt, ſei wortbrüchig, wenn er bei der 
wirklichen Wahl anders ſtimme. 

„Manche Wahlmänner, die ſich dieſer vor. 
läufigen Abſtimmung unterworfen, ohne 
deren nachträgliche Auslegung zu ahnen, 
mögen ſpaͤter die Ueberzeugung gewonnen ha⸗ 
ben, daß andere Deputirte, von deren Auf⸗ 
ftellung fie früher nichts wußten, ihrer Stimme 
würdiger, als diejenigen, für die fie durch 
Haͤndeaufheben vorlaufig geſtimmt, aber 
dennoch Anſtand nehmen, ihrer beſſeren 
Ueberzeugung zu folgen, weil fie irriger 
Weiſe, durch den ihnen a en 
Fe h bea ſich gebunden halten. Mögen 

e ſich beruhigen in der Ueberzeugung, daß 

ein durch n abgewonnenes 

Verſprechen weder moraliſch, noch geſetz⸗ 

lich bindet. 122140 
Ein nach Ueberzeugung ſtimmender 

Wahlmann. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Sienſtag den 9. Oktober, 
Abends 7%, Uhr, im Eliſabetan. 
Krauſe: Bericht über die Verſammlung 
des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
in Heidelberg. [2179] 

Am 4, Oktober, an welchem Tage ich vor 
25 Jahren als Direktor des Gymnasiums in 
Schweidnitz eingeführt wurde, bin ich von 
Vorgesetzten, Amtsgenossen in und ausser- 
halb Breslau's, Eltern der gegenwärtigen oder 
früheren Schüler des Gymnasiums, dem ich 
vorzustehen die Ehre und das Glück habe, 
von Freunden, Gönnern und Schülern durch 
so viele und so glänzende und werthvolle 
Beweise theilnehmender Anerkennung über- 
rascht und freudig bewegt worden, dass ich 
nicht hoffen kann, Allen, die mich dadurch 
zum herzlichsten Danke verpflichtet haben, 
denselben persönlich auszusprechen, Ich thue 
es daher auf diesem Wege. Möchte es mir 
gelingen, so grosser Auszeichnung werth zu 
werden! 

Breslau, den 6, Oktober 1855 
[2218] Dr, Schönborn, 

Direktor des Magdalenen-Gymnasiums, 


Tanz- Unterricht 


Unterzeichneter erlaubt sich einem geehr- 
ten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass er 
in der bevorstehenden Wintersaisen wieder 
Tanz-Unterricht in und ausser dem Hause 
ertheil, Anmeldungen hierzu werden des 
Morgens von 8 bis 9 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, Tauenzienplatz Nr. 12, par terre, 
erbeten. (2211) 

A. Knoll, Solotänzer, 
Tauenzienplatz 12, par terre, 


Zanz:Iinterricht. 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten 
Publikum 1 anzuzeigen, daß ich auch 
in der diesjährigen Winterſaiſon Unterricht in 
der Tanzkunſt ertheile. Am 20. Oktober er⸗ 
öffne ich einen Lehrkurſus in meiner Lokalität. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 1—3 Uhr 
bereitwilligſt entgegen. 

Breslau, den 5. Oktober 1855. 

e ee e 

n aßen⸗ u. Zwingerplatz⸗ 

2146] Nr. 28, im Syronimns, 2 kr 


Hausfrauen Verein. 


ontag, den 8. Oktober, Nachm. 4 Uhr, 
Verſammlung im Tempelgarten. 
Damen können als Gäſte eingeführt werden. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Bi⸗ 
ſchofsſtraße 7, in der Sonne 
(3661) Julius Casperke, Tapezirer. 


Unſer Comtoir und Wohnung befindet ſi 
ab heut Kupferſchmiedeſtr. 8 par oe 

Breslau, 3. Oktbr. 1855. 

3651 A. Hähnel u. Zeidler. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Riemer⸗ 
3659 


eile Nr. 10, erſte Etage. 
0 e Primker. 


Vom 3. Okt. ab wohne ich Oderſtr. 7, 
[3456] J. Sternberg, 
früher Junkernſtraße Nr. 18. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von heute an wohne: Ning 
Nr. 52, Stockgaſſen⸗Ecke. 
3509 F. Zöpler, Schuhmachermſtr. 


Ich wohne nun 5 [3349 
5 6 im 3. Stockw 
Teichmann, kgl. Rechtsanwalt und Notar. 


Ich wohne jetzt Schuhbrüͤcke 64, 2 Stiegen. 
005 - H. Fritſch, Geſanglehrer. 


Meine Wohnung mit Comptoir iſt jetzt: 
Nikolai⸗Straße 73, zweite Etage. 
13500] Moritz Fuchs. 
Meine Werkſtatt und Familienwohnung iſt 

j i 20 in d. Stadt 
W. jetzt ab Weidenſtraße Nr. 20 in (3594) 


ien. 
Orgerlbaumeiſter Nobert Müller sen. 
————— 


Ich wohne jetzt: 135031 
Sehmiedebrücke Nr. 64 u. 65. 
H. Stern jun. 


Mein Produkten⸗Geſchaͤft befindet ſich vom 
5 —.— asche act Rr . 1 
0% Albert Hahn. 


0 
Vorlesungen für Pharmaceuten. 

Laut Rescript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrielits- und Medicinal- » 
Angelegenheiten vom 22, September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer delegirte' a 
Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeichnete für jetzt zu n 
Direktor dieser Kommission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlicher Un i- 
versität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candidaten der Pha r- 
macie, welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange des bevc x- 
stehenden Semesters (den 15. Oktober), unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfan ge 
der zu ihrem Stadium erforderlichen Anweisungen zu melden, 219001 

Breslau, den 5. Oktober 1855. Der kal. Geh. Medicinal-Rath, Prof. Dr. Geppert. 


An die Wähler. 


Montag, den 8. Oktober, findet die Wahl der 3 Abgeordneten für die zw eite 
Kammer ſtatt. 

Stunde des Wahltermins und Ort des Wahllokals wird durch die Zeitungen 
bekannt werden. Erfülle Jeder feine Pflicht, die ihm von feinen Wählern auferlegt 
iſt. Laſſe ſich Keiner weder durch Rückſichten noch durch Einflüſterun gen 
oder Einſchüchterungen abhalten, ſeine Stimme abzugeben, denn es iſt des 
Mannes würdig, ſeine Uederzeugung ſtets frei und offen zu bekennen. 

[3578] Ein verfaſſungstreuer Wahlmann. 


Dem alten Breslauer in Nr. 466 der Schleſiſchen Zeitung zur Antwort, daß feine deut fi 
herausgeſprochenen, der liberalen Partei untergelegten, Gründe für die Aufſtellung ih rer 
Kandidaten, deutſch herausgeſagt, ebenſoviel Unwahrheiten find. Nicht einen Beweis für 
den Egoismus und die Selbſtſucht derfelben und der Partei hat er geführt. Die Wahl 
ihrer Kandidaten an andern Orten ift keinesweges gefichert. — Dem konſervativ⸗konſtitiutio⸗ 
nellen Wahlmann zur Antwort, daß der verbrauchte Schreckſchuß mit den 40,000 Volrn. 
Steuer ein wohlfeiles Partei-Manöver iſt und nicht vermögen wird, gewiſſenhafte Wahl⸗ 
männer umzuſtimmen. Dem Antworter auf die „Frage eines breslauer Bürgers“ zu: Er⸗ 
widerung, daß weder er, noch ſonſt Jemand auch nur einen ſachlichen Grund genannt hat, 
weshalb Herr Elwanger unfer Intereſſe in dem Herrenhauſe nicht, ſondern weshalb es 
Herr Bartſch in der Abgeordneten⸗Kammer vertreten ſoll. Der einzig wahre Grund iſt, 
„deutſch heraus geſagt“, gründlicher Widerwille gegen die Gegenkandidaten, alfo ein Partei⸗ 
Manöver. [2225] Auch ein breslauer Bürger. 


Zur Feier des allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs, 


findet für die Mitglieder der neuen ſtädtiſchen Reſſource, 
Montag den 15. Oktober in den Räumen des Schießwerders 


ein Ball ⸗Feſt 


ſtatt. — Der Eintrittspreis für Mitglieder und deren Gäſte iſt a Perfon 15 Sgr. 
Zum Beſten der Bürger⸗Verſorgungs⸗ und der Invaliden ⸗Verſorgungs.Anſtalt. 
Der Saal wird um 57½ Uhr geöffnet, um 6 Uhr beginnt das Konzert der Kapellen 
Philharmonie und des 6. Aktillerie⸗Regiments, welche auch von 744 Uhr ab die Ballmuſik 


ausführen. N 
Billete hierzu find von Donnerftag den 11. Oktober ab, gegen Vorzeigung der Mit⸗ 


gliedskarte, zu haben bei ; $ f 
N. Ließ, Schmiedebrücke Nr. 61, [2224] 


B. Hipanf, Oderſtraße Nr. W. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, 
G. Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. 

Morgen findet das 2te Konzert pro 1855/56 in dem Saale des Herrn Kutzner 
ſtatt, wozu nur diejenigen Mitglieder Eintritt finden, welche im Beſitze neuer Mitglieds⸗ 
karten find. — Die Letzteren find bei dem Inſpektor Herrn Heyer, Friedrichs⸗Wilhelmsſtr. 
Nr. 6, gegen Erlegung von 1 Thlr. und Abgabe der alten Karten, ſo wie am Eingange zum 
Saal, an den Konzerttagen zu haben. Der Vorſtand. 

Breslau, Breslau, 
Schuhbrücke 


eh, = F 0 E. Ü. heuckar „ N . 
Buch- und Musikalien-Handlung. 
F 


Nr. 13, 
ür Seminarien und Präparandenschulen. 


Im Verlage der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig erschien soeben und ist bei 
F. E. C. Leuekart in Breslau zu haben: 


Praktische Urgelschule. 


210 Entbaltend: 

Uebungen für Manual, Pedal, Cheräle mit Zwischenspielen, Präludien, 
Pheikidien; figurirte Choräle und Choralvorspiele, Fugen, canonische 
und vierhändige Tonstücke 
von verschiedenen Meistern. 

Nach pädagogischen Grundsätzen gewählt, geordnet 


und in dem 


Handbuch zur praktischen Orgelschule 


mit unterrichtlichen Bemerkungen, Zergliederungen u. Erläuterungen begleitet. 
Für sich bildende Orgelspieler, insbesondere für den Orgel- 
Unterricht in Seminarien und Präparandenschulen. 


N Herausgegeben von 
Dr. Friedrich Wilhelm Schütze, . 
Direktor des Schullehrerseminars zu Waldenburg in Sachsen, vormals Musiklehrer 
am freiherrl. v. Fletcher’schen Seminar zu Dresden. 
Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 


Subseriptionspreis 1 Thir, 20 Sgr. 
Adolph Hesse’s Orgel - Compositionen. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist soeben erschienen: 


Fuge aus Mozart’s Requiem 


und Präludium als Einleitung zu derselben, 
für die Orgel komponirt von 
Adolph Hesse. 
Nr, 4 der Orgelsachen. — Dritte Auflage. 
aupscriptionspreis 5 Sgr. 
Von demselben Componisten erschienen in gleichem Verlage: 
Fuge aus Mozart’s Requiem und Präludium als Einleitung derselben (Nr. 4 der Orgel- 
r le a an 8 
Präludium a. zwei Themata aus Graun’s Tod Jesu zum Choral: „O Haupt voll 
Blut und Wunden“ (Nr. 5 der Orgelsachen) - 
Leichte Orgelvorspiele für angehende Organisten, zum 


— 
= 


Gebrauch in Seminarien etc, 


(Nr. 6 der Orgelsachen) . CTV 9 
Choral: „Wer nur den lieben Gott lässt walten“ (Nr. 8 der Orgelsachen) 8 7 
Leichte Orgelvorspiele zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienste (Nr. 11 

der Orgelsachen) ) E12 
Drei ausgeführte Choräle (sowie auch dieselben vierstimmig ausgesezt mit Zwi- 

shenspielen), ein Präludium und ein Postludium, zum Gebrauch beim öffent- 

lichen Gottesdienste. 1. Heft. (Nr. 13a der Orgelsachen) -. . x»... 9 „ 
Drei ausgeführte Choräle und eine Fuge nebst Einleitung zum Gebrauche beim 

öffentlichen Gottesdienste. 2. Heft. (Nr. 13b der Orgelsachen) ). 9 „ 
Acht Studien für die Orgel mit obligatem Pedal und genau angezeigter Pedal- 

Applicatur (Nr. 16 der Orgelsachenn ; 9 „ 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener Institut. 


Der Unterricht für die Lehrlingsklaſſe beginnt am 15. Oktober d. 
Die Anmeldungen der mit den Erlaub i reſp. Herren Pri 
nen Lehrlinge werden am 8. und 9. d. M., 
gegengenommen, D 


1986 von S- üße 
s 


Komite · 


N hoff bei Karlowi 


ngipafe verfehe: | Rupferfihmi 
ituts⸗Lokale ent: ten. 
im Inſti 0 (439) desc Näheres beim 


Im Verlage von Joh. u 8 
Breslau uind Pr rban Kern in 


Der Hochzeitsdichter, 


Eine Sammlung neuer Gedichte und 
Tafellieder zu Hochzeiten und 


4 Familienfeſten. 
Mit Angabe der Melodien. 8. Preis 10 Sgr. 


Gelegenheits-Gedichte. 
Beſonders zu Geburts- und Namenstagen, 
Neujahrs⸗ u. anderen Feſten für gute Kinder. 

Von J. Schöne und C. A. Schmidt. 
Dur u. angeordnet von J. G. Knie. 
ritte Auflage. 16. Preis 74 Sgr. 


Dramatiſche Charaden 
zur Aufführung in geſelligen Zirkeln. 


Von Johannes Kern. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


8 af den 9. Okt. d. J. Vorm. von 9 
Uhr ab ſollen auf dem Grundſtücke Nr. 7 
der Mäntlergaſſe hierſelbſt, mehrere aus dem 
Abbruche der dem Poſtfiskus gehörigen Ge⸗ 
bäude gewonnene Mauerziegel, altes Bauholz, 
eine Partie Fenſter und Glasthüren und mehr 
dergleichen, öffentlich gegen baare Bezahlun 


in Pr.⸗Cour. und unter der Bedingung de 
ſofortigen Fortſchaffens von der ehe 
verſteigert werden. [817] 


Breslau, den 28. Sept. 1855. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Waeſemann. 


8471 


2202) Bekanntmachung. 

Die auf Montag, den 8. d. M. zu 
1 anberaumte Auktion von 
5 Ochſen, wird zufolge kreisgerichtlicher Ver⸗ 


fügung hiermit wieder aufgehoben. 


Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 


Auktion. Mittwoch den 10. d. M., Vorm. 
9 Uhr, follen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude Pfand⸗ 
und 5 beſtehend in Wäfche, Bet⸗ 
ten, rn; cken, Möbeln, Hausgeräthen, 
einer Laden⸗ * Poſamentir⸗Waaren 
und 250 Garten⸗Stühlen, Tiſchen und Baͤn⸗ 
ken, verſteigert werden. [2204] 
N. Reimann, kgl. Autt.-Kommiff, 


in gutem Bauzuſtande befindliche, mit 
—. Mangelſchuppen öffentlich verfteigert 
werden. 
[3589] wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Auktion. Dinſtag, d. 9. d. M. u. fol⸗ 

ende Tage von 9 u. 2 Uhr an, ſoll Kupfer⸗ 
Aymiedefte, 26 aus einem Nachlaſſe eine große 
Anzahl geſchliffene u. andere Gläfer, dgl. feis 
nes u. ordin. Porzellan, Kupfer, Wäſche, Bet⸗ 
ten, Gemälde u. Kupferſtiche, worunter einige 

ute Stücke, ferner Möbel und Hausrath vers 
Reigert werden, 


Heymann, Auktions⸗Kommiſſar, 


C. Ney 
13472] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


tags 9 Uhr iſt Karlsſtr. 22. 


rettern, Repoſitorien, Schreib⸗Pul⸗ 
a ; [3656] 


MWagen-Auftion. 


Sonnabend den 13. k. M., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich im hieſigen Rathhaus⸗ 
ofe 1 Victoria⸗Wagen, 3 halbgedeckte Chai⸗ 
en, 1 Glas⸗Chaiſe, L offnen Tafelwagen, 7P ſter f 


E 


gedeckte Ghaifen an den Meiftbietenden gegen 


i entlich verkaufen. 
gleich baare Besaplung, n Ser e 1845. 


ee, Uuktions⸗Kommiſſarius. 


Unterricht 


R ühren und im kaufmänniſchen Rech⸗ 

r, ee ee eee 1 

öhl in meiner Behauſung als auch außer 

en gegen ein billiges Honorar. Das 
* J. Galewsky, 
Friedrich⸗Wilhelmöſtr. 8. 


frangaise à de bas honorai 
lige-Geiststrasse 16, au rez-de-chaussde, 
Die Bierbrauerei [3657] 
edeſtraße 31 8 Kibitzen) iſt zu ver⸗ 


ſt. 


C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 7 


aurermſtr. Puchat N 


e 


— 


m Montag d. S. Oktober Vormt- 


Große Kr 


5 je 
1 

i 

N 


r ee) A 


h 
t 
h 
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5 


Buchhandlung: 


von Manteuffel, H. E., Freiherr, die Hügelpflanzungen der 


theilt worden ist, befindet sich unter der Presse und wird möglichst bald nachfolgen. 


Wiedemann Pr. u. Rector, 


* 


e 


* P. Wortenberg bei Heinze, — Liegnitz bei Reißner und in allen Buchhandlungen zu haben. 


2650 


Ferdinand Hits Buchhandlung in Breslau. Toilettn-Seifen, 


Am Ringe ( Naſchmarkt) Nr. 47. fen ie geg abril ul 

et rt = 

Literariſche denzei e. gemeine Sufedenk Pen ve 

In der 5 Buchhandlung in Leipzig find foeben folgende Werke erſchie⸗ blikum aufgenommen worden, er⸗ 


nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslan dur erdina F 
ch U gen zu beziehen, ch nd Hirt's als ganz beſonders exquiſit beſtens 


a [2180] 
Gräfe, Dr. J. G. Th., Lehrbuch einer allgemeinen Literärgeſchichte aller zu empfehlen und bemerken noch, 
bekannten Völker der Welt, von der älteſten bis auf die neuefle SL Sn en SLR ee. befanden 
ten Bandes dritte Abtheilung. 1—4. Lieferung. gr. 8. broſch. Preis { 


diefelben ganz neutral aus den vor⸗ 
1 Thlr. pro Lieferung. züglichſten Stoffen bereiten laſſen. 


Die vorhergehenden Abtheilungen koſten 37 Thlr. 15 Sgr. 8. j 
Hoffmann, Dr. ilh., Eneyklopädie der Erd⸗, Völker⸗ und Staaten] , Ananas-Seife, 
kunde. 1—9. Liefr. gr. Lex. broſch. à 4 Sgr. S 21 ti⸗S gr. 
— — derſelben erſter Halbband. à 24 Sgr. permace t⸗ eife, 
das Werk 1 4 in 40—45 Lieferungen oder 8 Halbbaͤnden. (Vallrath⸗ Seife) a St. 10 Sgr., 
Jahrbuch der königl. ſächſiſchen Akademie für Forſt und Land. Königs⸗Seife, 
N 11 ine e von den akademiſchen n 8 Freiherr a St. 5 Sgr. 
v. Berg, A. Cotta, Dr. H. Krutzſch, Preßler, Dr. Schober, Dr. Stein und j Sei 
ar 15 rg Neue Folge. 5 an Band. groß Oktav. broſchirt. Vel e ele 
Bee Mandel ⸗Seife, 


a Stück 1, 2, 5 u. 7½¼ Sgr. 


Pfirſichblüth⸗ Seife. 


Laub⸗ und Nadelhölzer. 


Eine praktiſche, auf die neueſten Erfahrungen ge⸗ 
gründete Anweiſung zum Hügeln ſämmtlicher anbauwürdiger Holzarten. 


Auf 


Anordnung des königl. ſächſ. Minifterii der Finanzen herausgegeben. gr. 8. Honig ⸗Seife. 
broſchirt. à 24 Sgr. . Echte Roſen⸗Seife 
Munde, Dr. C., english edition or Key to „Briefe zum Ue- > Fe 
dersetzen in das Englische“, or familiar letters, notes, classical letters and Patchouli⸗Seife. 
letters on America for {he use of emigränts. gr. 8. brosch. à 20 Sgr. Windſor⸗Seife 
Schober Dr. Hugo, Lehrbuch der Landwirthſchaft für eand⸗ 44 en und deutsches Fapeitat, 
und Staatswirthe ze. Vierter Band: die landwirthſchaftliche Betriebslehre 2 8⸗Sei 
oder die Lehre von der Wirthſchaftseinrichtung, Wirthſchaftsführung und den Moſchus⸗ eife. 
; landwirthſchaftlichen Berechnungen. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 221 Sgr. Sa v. Guimauve. 
Siebeck, Mud., Rathsgärtner zu Leipzig, das Decameron, oder zehn Dar⸗ Vanille⸗Seife 
ſtellungen vorzüglicher Formen und Charakter⸗Verbindungen aus dem Gebiete 7 
der Landſchaftsgartenkunſt. Mit ausführlichen Erklärungen. 1—6. Lieferung. Eßbouquet⸗Seife. 
Imp. Folio, colorirt, à 2 Thlr. 20 Sgr. Sav, Vitivers 
BT” Allen Grundbeſitzern werden dieſe reizenden Pläne zu Garten⸗ und Park⸗ 5 s 
Anlagen eine willkommene Erſcheinung fein. Sav. Ponce. 


Sav. de Prusse. 


Im . der Math. Rieger' chen Buch⸗ und Kunſthandlung in München iſt in 
Sav de deux mondes. 


neu revidirter Ausgabe ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, (in 
Breslau vorröthf bei Ferdinaud Hirt): e W811 


Mayr, J. G., (Inſpektor im topographiſchen Büreau des k. b. Generalquar⸗ 1 
tiermeiſterſtabs,) Reiſe⸗ und Ueberſichts⸗Karte von Deutſchland, Moſait Seife. 
nebſt den angrenzenden Ländern, mit beſonderer Rückſicht auf Eiſenbahn⸗, C Sei 
Dampfſchiff⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindungen. Neue durch Nachtragung ocos⸗Seifen. 


aller fertigen Eiſenbahnen ergänzte Ausgabe. Preis in elegantem Umſchlag 

1 Thlr. Auf Leinwand aufgezogen, in Sarſenet⸗Etuis, Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 

Der als Kartograph rühmlichſt bekannte Autor lieferte in dieſer Karte das Vollen⸗ 

detſte und Zweckmäßi Ga was bisher von Reiſekarten erſchienen; denn Deutlichkeit und 

Klarheit, verbunden mit Genauigkeit und Ueberſichtlichkeit, zeichnen die Karte vor allen vor⸗ 
. Reiſekarten aufs vort 


Wichtiges Werk für Apotheker, Aerzte und 
Medizinal- Beamte. 


Bei Ernst Günther in Lissa ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
(Breslau, G. F. Aderholz) zu bekommen: 
Die neuesten Pharmacopoeen Nord-Deutschlands. 


Kommentar 


zu der preussischen, sächsischen, hannoverschen, hamburgischen und 
schleswig-holsteinisehen Pharmakopoe, 
von H. Hager, Apotheker. 
In zwei Bänden. Mit zahlreichen Holzschnitten und Lithographien. 
Erster Band. Preis: 5 Rthl. 15 Sgr. [2187] 


Der zweite Band dieses gediegenen Werkes, welches bereits aufs günstigste beur- 


entſprechen. 


Hei Job, Aug. Meissner in Hamburg ist neu erechienen und in allen Buchhand- I! 
lungen (Breslau, G. F. Aderholz) zu haben: 


2 Practical Dictionary of the English 
Flügel's Dr. J. G. 


and German languages in 2 parts. 
Zweiter Abzug, 1854 und 1855. 
[2188] Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr. 12. nur 5 Rthl. preuss, Crt, 
Im Depot der britifchen und ausländ. Bibel: Gefellichaft, 
Tauenzienſtraße Nr. 64 in Breslau, 
iſt eben erfchienen: 
Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. van fe. |} 
5 8. in Halbleder gebunden, 123 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 
i che 31 ſind immer: 
Deutſche Bibeln, in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
„ „ 8. Halbleder und Leder 123 Sgr. u. 15 Sgr. 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. Halbleder 4 Sgr. 
7 " „ mit Pſalmen. 1 5 Sgr. 
„ . „ 32. Goldſchnitt. 53 Sgr., mit Pfalm. 73 Sgr. 
Polniſche Bibeln, 8 ı 124 Sgr. u. 15 235 in gothiſcher * 
„ „ N. Teſtam., 8. 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr. lateiniſcher Schrift. 
Ferner: hebräiſche, böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente 
laut gedrucktem Preis⸗Verzeichniß. 
In. Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuſtellung portofrei. [2208] 


Ring, 


von 16 
bis 100 Thlr. 


ſten Facon. 


theilhaften Einkäufen. 


Echte 


Vlorräthig in der Sortim. Buchholg. Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. 5155 Herrenſtraße Nr. 20: 47 b Pa 2170 
(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg.) 

Wartenſtein, Briefſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts, oder 90 
Muſter⸗Liebesbriefe, nebſt ausgezeichneten Polterabendſcherzen und Hochzeitsge⸗ 
dite und Boſton Epi EN ſein ſoll, nebſt 

Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, wi ein ſoll, nebſt Anweiſung zum 
ee nach den beiten Regeln und Geſetzen ſpielen zu lernen. Ste ya 

Auflage. 15 Sgr. [2090] 
Sammlung und Erklärung frem- 
er Wörter, welche in Zeitungen, in Büchern und in der Umgangsſprache 

oft vorkommen. 13te verb. Aufl. 15 Sgr. u 
Auch in Schweidnig bei Heege, — Sieg bei A. Bänder, — Oppeln bei W. Glar, — 


Kalke) 
ſofortiger Ab 
Offerten 
benhufenerſtraße Nr. 8 10, 
e. 


mit Backe und Rhei nische Kochmaſchit Annehmlichkeiten 
beim Kochen — — ‚fondern zuch bedeutend an Brennmaterial erſparen, ftehen zur 
Anſicht und 8 An allen Größen zu billigen Preiſen: 5 [21 6 

Ed. Kalk und Jonas, Schuhbrücke 36. 


— — 1K —— — — 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 


in dem früheren Oppenheim u. Neufeld'ſchen Lokale, unter der Firma: 


ein Schnitt: u. Modewaaren⸗Geſch 


etablirt haben. — Durch langjährige Wirkſamkeit in hieſigen geachteten Handlungen mit den nöthigen Geſchäftskenntniſſen 
vertraut, wird es unſere Aufgabe fein, den Wünſchen und Anforderungen unſerer geehrten Gönner nach Möglichkeit zu ; 


Breslau, im Oktober 1855. 


Englischen Portland- und Medina- 
Cement offerirt billigst: 


C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Beuschestrasse Nr. 32. 2185 
Suschestrasse Nr . Feinſte Strahlen⸗Stärke, 
a * Seb 40 
5 = = Ar e, 
Die Leinwand⸗Handlung von oferirt billigt die Stärke Fabrik von 


Eduard Kionka, 


Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 42, 
empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäſche, als: 
Oberhemden von Shirting, das Dutzeud 10, 12, 15 und 18 Thlr. 


Oberhemden von guter Handgeſpinnſt⸗Leinwand, das Ozzd. 


bis 40 T 
Oberhemden von Bielefelder Leinwand, das Dutzend von 33 


hir. 
Damen: und Kinderhemden zu verſchiedenen Preiſen und in der neue⸗ 


Von der Leipziger Meſſe it mein 
Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗Lager 


neu kompletirt, und empfehle ich daſſelbe en gros & en detail zu vor 
Simon Fraenkel, Riemerzeile Nr. 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


in reichhaltigſter Auswahl, laut Preisverzeichniß, welches gratis verabfolgt und Aus⸗ 
wärtigen auf frankirte Briefe franco zugeſandt wird, empfiehlt: 


[2183 bei 
Juline Meonbaupt, Albrechtsstraße Nr. S. sn mmrmun en 
Gold⸗ und Silberarbeitergehilfen Geſuch! 


Einige tüchtige und zuverläſſige Gehilfen, ſpezie 
Eitberarbeiten, werden ſofort zu engagiren geſucht von ey 
Karl Kirſch, Gold⸗ und SilperwanrensGefchäft in Bautzen, ſaͤchſ. Oberlaufig. 


Breslau. Piano Forte Fabrik 


3449] 3 a 5 
empfiehlt Inſtrumente engliſcher und deutſcher Conſtruktion zu ſoliden Preiſen. 
Dang 9 
Ei i ugskalk (Rückſtand d inigung des Gaſes a 0 r 
0 — 17 5 f Pi es zur Reinigung ſes angewendeten 42205] Schußbrücke 9, goldene Waage. 


an den Beſtbietenden vergeben werden. 2 . 
n is zum 15. Oktober d. J. im Barca der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, Sie⸗ Ofen⸗Vorſetzer * 
dla, den 10 8 ben ben 1888. in Augenſchein genommen werden kann, abzugeben, | neb en en empfiehlt? 
vn — + * 9 Nr * 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 20133) Schweidnitzerſtr. 54, neben d. Kornecke. 
% Jr 2 
5 Ki 


Sanitäts-Seifen. 


Unfere Geſundheits⸗Seifen, nach 
ärztlicher Vorſchrift und chemiſchen 
Grundſätzen gewiſſenhaft bereitet, 
find vermöge ihrer wirkenden Kraft 
als Waſchmittel bei Hautübeln ꝛc. 
allen Leidenden unentbehrlich ge⸗ 
worden, wir erlauben uns dieſe 
beſonders den Herren Aerzten zur 
nützlichen Verbreitung zu empfehlen. 


Piver & Comp. 
Toilette Seifen⸗ 
Parfümerie⸗Fabrik 


Vetter, 
und Handlung, Pte a 
Ohlauerſtraße Nr. 14. cher Se 
Eau de Cologne double, | Cab alf 
i 105 f Cain Self, 
Joh. Maria Farina, Eiſen⸗Seife, 
gegenüber dem Jülichsplatz. Gicht: 3 
Eau de Cologne double Nbeum eig Seife 
& Extraits 972 a 
von Johann Maria Farina, Kräuter⸗Seife, 
gegenüber dem Joſephsplatz. Leberthran⸗Seife, 
Bau de Cologne double, Aroemasiſche 
. 1 
von Joh. Maria Farina, Schwefel See, 
Jülichsplatz Nr. 4 und Theer Seife, 
von Zanuoli, Wallnuß⸗Seife, 
in einzelnen Flaſchen und Kiſten billigſt. rer 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 


Sachs u. Leubuſcher, 


äft 
Sachs u. Leubuſcher, 


Ring Nr. 16, Becherſeite. 


5 Rthl. Belohnun⸗ 


werden dem ehrlichen Finder eines geſtern 
Vormittags verloren gegangenen goldenen 
Siegelringes, auf deſſen Platte II. S. in 
gothiſcher Schrift eingravirt ſind, Ring 30, 
eine Treppe hoch ausgezahlt. — Vor Ankauf 
deſſelben wird gewarnt. [2210] 


errmann Böhm 
8 550 


Aechte Henry⸗Federn, 
Henry's Fountain⸗Spear⸗Federn, 
Neueſte Schelhorn⸗Patent⸗Federn, 
Regulator⸗ und Kupferfedern 

2105] bei F. L. Brade, Ring A. 


2010 
Oktober 1855. 
3669] Das Wirthſchaftsamt. 


7 we Brillen La 
beſter Kernbutter, das 71 ü 
fetten Sabn⸗Käße, das Hab 5 Ani 
ruch⸗Chokolade, das Pfd. 6 Ogre, 
empfiehlt einer geneigten Beachtung: - 
Herrmann Mettig, 

[3553] Kloſterſtraße 11. 
2081 


24 Briefpapier, 
L. Brade, Ring Nr. 21. 


7. 


hier bald die Handlung erlernen. 


D, poste restante franco Breslau, 


55 
Elbinger Neunaugen, 
in , Ks und Ya:Gebinden und eiſe, 
marinirten Aal, 
neue holländiſche 
Voll⸗Heringe 
empfiehlt von neuer Zufuhr billigſt: 


J. Bourgarde, 8 


für Goldarbeiten, und ſpeziell für 


Hummerei 
Nr. 1 7. 


ser Frerers 


ungskalk. 


8-- 10,000 Kubikfuß, fol unter der Bedingung 


Ye 


N F 727 * 7 mr win gem — 
RE: ER er T 4 


8 5 a 


B. Schröer 
| a 0 + ch 
H. Platzmann's Kleider - Halle, moi vonzken Offenbacher Beberiwanzen, al sanigis für Hera 


Albrechtsstrasse 38. garren⸗Etuis, für Damen: Reiſe⸗„Näh⸗ und Toiletten⸗Neceſſairs, 


Handtaſchen mit und ohne Nähetui, Arbeitskober in Sammt, Atlas 
Meine Herren! 


und Leder, dabei zeichnen ſich ſammtliche Gegenſtände in Eleganz der Form, Dauer: 
Wir können uns nicht verbergen, daß Natur⸗ und Weltgeſchichte in eine reißende Baiſſe gerathen iſt. 


haftigkeit des Leders, feinen Stahleinrichtungen und Einfaſſungen, ſo wie Billigkeit 
der Preife aus. [2178] B. Schröer, am Rathhaus (Riemerzeile) 20. 
—xꝛů— ñ 3P——ů— ͥͤ ͤ-wö——ů—ß—kñ ͤ —ͤ—ä—ͤä — OO —— 3 — — — 
Die Courſe fielen, die Blätter fallen, Sebaſtopol ift gefallen und Ihr ergebenſter Platzmann 
hat keinen andern Wunſch, als Ihnen zu — gefallen; denn das iſt für ihn das einzige Mittel, um 


ae In Leipz 


i illiakei iditä i bot ſich mir diesmal Gelegenheit zu ſolchen Einkäufen, die es mir mögli 
Aber wie kann er Ihnen gefallen, als durch Billigkeit und Solidität? In beiden hat er die äußerſte en — * — Bee 4 — ll berngken Peet , ch 
. erreicht; ſo daß die Ankündigung einer Steigerung in der einen oder andern Beziehung Markt⸗ Mirxedlüſtre⸗Roben, deren Preis eigentlich 3 Tplr., jeptf. 1 Thlt. 20 Sgr. 
essen f uſſeline de laine Roben, dito 4 = 1 25 
er ee N, we, Steff und Arbei Dapalttaines das vollſtändige Kleid für 1 25 ⸗ 
e mige erklart werden müſſen. Zur En 172.5 in Bares en en fagen, als Thybetkleider in reiner Wolle fttwnnn 38 
daß viellei ie von dem Marſchall Peliffier in Sebaſtopol vorgefundenen Kleider⸗Vorräthe zu billigſtem a 8 5 re 82 
Preiſe in mein Magazin gewandert ſind. Satin laine Roben, gep 5 f 


Ar 3 2 . irt und in Farb 3 . 1 : 
Wer kennt die Wege des Schickſals? Ich will nur denjenigen willen, welcher mich in Ihre Guuft führt. Gain Roben, patentirt und ganz ” in Farben, 5 5 
K. latzmann. attune, in der breiteſten Sorte, die Elle für 22 Sgr., 


Seidenſtoffe, in großer Auswahl zu den bekannt billigſten Preiſen. 


Mein großes Lager fertiger 12105) 


Mäntel und Burnuſſe 


88 


Zum Quartale. 


-vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 38. 


Quartaliter, quartaliter Drum s' Publikum weiß ich zu ziehn iſt reichhaltig mit den neueſten Fagons verſehen. 
Legt ſich die Welt aufs — Ziehen: Mit Kleidern und mit Witzen; 2 2 
Ich muß um's Zieh'n totaliter Marktſchreierei bleibt ſchlecht Bemühn; 1 1 en ein 
Mich's ganze Jahr bemühen. Doch meine Kleider — ſitzen. + 9 
* 2 8 nA 8 2 * 4 
Doch wenn ich mich auf's Ziehen leg — Ich Hoff’ daher, liebt noch fo ſehr Schweidnitzer⸗Straße, an der Brücke „zur Pechhütte.“ 
Hab's Anziehn ich nur zu beachten; Das Wechſeln ihr der Kleider, > 
Dem Ausziehn geh' ich aus dem Weg, Nach Platzmann bleibt conſtant Begehr, 6 i 
Laß Andre danach trachten. Ihm bleiben auch — die Neider. ur enn 9 € 
i e 3 25 Pair 2 — n r 
e 1 Zaspel Zwirn, beſte Sorte, 1 Sgr. ge., 
Preis-Courant in preuss. Courant. 6 berl. Ellen Stoßſchnur, 1 Sgr., ſe wie jede Art 
1 ueberzieher von Düffel, warm gefuttert, zu 6, 1 Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Bucksking 43 Ip. 2 
64 und 7 Thlr. I Omer Paſcha⸗ Schlaftock 53 und 67 Thlr. E d E 
1 dito dito _ ſeneren re 98 2 2 4 Thlr. |; zßter Aus [ 
1 dito von engl. Doubleftoff 12, 13 u. 2 anella⸗Schlafrock 23 Thlr. 0 
& 1 langer Re Ueberzieher von Düffel ſämmtlich gut wattirt. 1 in größ er u wah 7 
5 13 und 14 Thlr. 1 ächte ſchwere franz. Sammetweſte 23 Thlr. N) K N 
d desgleichen von engi. Doubleſtoff 16 Thlr. 1 dergleichen in Wolle 1 Thlr. [4 
1 Zudrod auf Orleans 64, 7 und 8 Thlr. 1 dito dito 14 Thlr. oͤchſt billi N 
1 feiner Stepprock von gutem Lüſtre 41 Thlr. 1 dito von gutem Bucksking 13 Thlr. zu hoͤchſt billigen Preiſen. 3612 
1 Almaviva von feinem Angora 77 Thlr. Livree⸗ Röcke, Mäntel ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen 5 
1 dito von gutem engl. Doubleſtoff 13 u. 14 Thl. Preiſen. er ( III 3 
Die ſämmtlichen, wie vorſtehend ſpezifizirten, zu den billigſten Preiſen angebotenen Gegenſtände find V ß 


9 Schweidniger:- Straße 19. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich [3580] 
chmiedebrücke Nr. 64 u. 65, nahe am Ringe, 


ein Pelzwaaren⸗Lager, 

verbunden mit einer Fabrik . Mützen, ager \ 
Dies aufs vollſtändigſte aſſortirte Lager aller in dieſes Fach treffenden, unter 

meiner perſönlicher Leitung angefertigten, Artikel empfehle ich ſomit einer 


gütigen Beachtung. F. Enderwitz. 


allezeit en masse auf Lager, fo daß keine Nachfrage unbefriedigt bleiben und die Entſchuldigung: 
„Schon vergriffen“ in meinem Geſchäft nicht gehört werden wird. 

Was ich verſpreche, halt ich; was ich anbiete, habe ich auch. 

Da aber das Publikum glauben dürfte: Die Billigkeit des Preiſes möchte durch die Unſolidität 
der Arbeit aufgewogen werden; erkläre ich, daß ich für gute Arbeit allezeit Sorge trage und daher bereit 
bin, vorkommenden Falls das gekaufte Stück, wenn es der Verabredung nicht entſprechend gefunden wird, 
gegen ein anderes umzutauſchen, oder ein neues dafür anfertigen zu laſſen. 

Beſtellungen werden auf das Prompteſte ausgeführt und zwar Beſtellungen: auf ein Beinkleid oder 
eine Weſte in 12 Stunden; auf einen Ueberrock oder Ueberzieher in 24 Stunden. 


K. Platzmann, 
„lbrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Wir erlauben uns, unſer am heutigen Tage eröffnetes 


Tuch- und Jode-Waaren-Geſchäft 


Ring 52. für He rren Ring 52. 


dem geneigten Wohlwollen eines verehrten Publikums aufs angelegentlichſte zu empfehlen. — Unſere Aufgabe wird ſtets 
‚fein, das Neueſte und Geſchmackvollſte der in unſer Fach einſchlagenden Artikel zu den ſolideſten Preiſen unſern werthen 
Abnehmern zu offeriren. — Mit beſonderer Aufmerkſamkeit werden wir jederzeit Beſtellungen auf fertige Gar: 
derobe entgegennehmen, und dieſelbe nach neueſten Modellen beſtens und ſchnellſtens ausführen. 


Ring ger s Gebrüder Rügner, aus ar. 52 


nagaaa eee N} Ha se ae un 1 „Bunngoc“ 21 


2 1 2 * 
Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte Lillonese unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ichn wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen en Röthe auf der Naſe, wie ſie au 


se 


38. Albrechtsſtraße 38, v 


elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
iſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 
gr. find nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Die Niederlage der Maſſelwitzer Oel Fabrik 


befindet ſich nicht mehr am alten Fiſchmarkt, ſondern 


Depöt feinster Rahmkäse, 


als: Brie, Fleur de la Créme, in Schachteln von ca. 1 Pfund, 
Neuchateller, letztere auch in Staniol verpackt, sämmtlich Prima- 
Qualite garantirt, und zu billigeren Preisen als solche direct von Paris 


< ; er 1855. [2039] Herrmann in Breslau oder an mich erbeten, 
Breslau, im Oktob [3584] G. Kilian in Frankfurt a. M. 
ie-Stei [3622] Musverkau 
Lithographie Steine In Bezug auf meine Bekanntmachung in der auf., Schleſ. ee) 2 


von feinſter Maſſe fowie alle fonftigen Sattun: | und 1. d. M. wird der Ausverkauf meiner Fabrikate beſtehend in einem n i r. 
9421900 11 77. Fe hlt in Ar er bei div. Siegellacke, Oblaten, — — Pisten ꝛc. bie wobei ich vor han ie 
ꝙꝙꝶ6ꝙ WENBEET IR Prnraverg mittlern und feinern Sorten Siegellacke in %, und %, Pfund Stangen a n 

Meine [3543] die ich unterm Koſtenpreiſe abgebe. E. F. W. Tiete, ke 
2 : 8 5 8 dem Franzöoͤſiſchen 
Blumen⸗ 11 ri Ueberfegungen, literariſchen und merkantiliſchen Inhalts, au ’ 
ner an 8 tſche, und umgekehrt, werden ange- 

kr Italieniſchen, Engliſchen und Spaniſchen ins Deutſche, un ; 
. ey na Mm 
a4 } „ U * 
und empfehle 8 der, eigen Beachtung. Zu ſprechen täglich von 2 bis A Uhr Nachmittags. [3600] 


ttilie Lerch. 
wenn ſolche in der Leitung des Hausweſens, ſowie 


N ; 1 den, 
7 5 Neuer Samenweizen | Breu later ge volltommen iſt. Perſönliche Vorſtellung od 
Probsteier Saat- Weizen, ng de. 5 en ne RI 


00 
:(ebrüder Müller,. 
34, U ei 9 34. 
Gigne Werkftätten und vortheilhaft eingekaufte Stoffe ermöglichen uns die 
en. 


billigſten Preiſe zu fte 2100] 
Ale erſchienenen Modelle in Burnuſſen und Mänteln find copirt. 


— 


Echten 


Eine Stelle als Gefellſchafterin kann durch eine Dame in mittleren Jahren 


4 
9 


S T 


Schuhbrücke r. 35. 35811 


n 


bezogen werden können. _Gefällige 1 werden an Herrn Eugen E 


De ven) 
2 


= N 


— 
Nee 


r 


je SV. 


alt 


ren 2 
a A N 


I 


a 


. direkter Beziehung, offeriren billigst: Be B ter A. H. poste restante f. 
Ms » ruck Briefe werden unter A. II. poste restante franco Breslau, entgegen: 
Jer und Comp., Albrechtsstr. 14. ss ünternftraße r. 4, (genommen. Bas 
Kr; 85 i , N * 
' e e 


Stereoscopen⸗A ung 


t 
in Lobethal's Lichtbild⸗Atelier, Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 9, von Morgens 9 bis 
Zu. geöffnet. Entree 2 Kinder 7 


Liebichs Lokal. 


Heute, Sonntag den 7. Oktober: 

1. Abonnements⸗Konzert 
der Theater⸗Kapelle. 
„Anfang präcis 3% Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

[2222] Damen 2% Sgr. 

Abonnements⸗Billets für 24 Sonntags⸗Kon⸗ 
zerte & 1 Thlr. find bis zum 15. Oktober an 
der Kaſſe zu haben. 


Liebich's Lokal, 


Gartenſtraße Nr. 19. 
Sonntag den 14. Oktober 
zur Vorfeier des Geburtsfeſtes: 
Sr. Majeſtät des Königs: 


Grosses Ballfest. 


Zum Beſten des hieſigen Krieger-Vereins. 


Billets hierzu ſind pro Herrn 15 Sgr., pro 
Dame 10 Sgr. bis zum Ball⸗Abend in der 
Konditorei der Herren Manatſchal u. Co. 
am Ring, in der Konditorei der Herren Ku⸗ 
nert, Jordan u. Co., neue Schweidnitzerſtr.⸗ 
5 en und in der Konditore 

8 Theaters zu haben. — 

a der Kaffe pro Herrn 20 Sgr., pro Dame 
125 5 
Billets zu den Logen find nur bei dem Re⸗ 
ſtaurateur Hrn. Kutzner, Gartenſtr. Nr. 19, 
zu bekommen. 12221] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 7. Oktober: 
Großes Nachmittags u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Von 6 ½ Uhr ab: großes Doppel⸗Konzert. 


ends 
Sgr. 


Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Kunde 10 Uhr. 3053 
[3616] Wintergarten. 


Heute Sonntag den 7. Oktober: Konzert 
von der Philharmonie unter Leitung des 
Muſikdirektors Herrn E. Braun, Entree 
ür Herren 2%, Sgr., für Damen 1 Sgr. 

nfang 3% Uhr. Bürkner. 


Odeon, 
Sterngaſſe Nr. 12. 

Heute Sonntag den 7. Oktober: 
Einweihungs⸗Feſt und großes 
Militär: Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
en d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Zum Schluß bengaliſche Flammen. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 
Vorläufige Anzeige. 

Montag den 15. Oktober 2212 


r zur allerhöchſten Geburtsfeier 
Sr. Majeftät des Königs: 


großes 


Ball⸗Feſt 


im Saale des Cafe restaurant. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 7. Oktbr. großes 


Militär⸗Konzert. 


0 Anfang präciſe 3 Uhr. [2213] 
b Entree a Perſon 1 Sgr. 


4 FFF 

. Schießwerder⸗Halle. 

Heute Sonntag den 7. Oktober: 

\ a oßes Militär⸗Konzert, 

von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 24, 640 
für Damen 1 Sgr. C. Wendel. [3610] 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Sonntag den 7. Oktober großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 


2 Sonntag den 7. Okt. ladet ergebenſt ein: 


Mi; Seiffert in Roſenthal. [3547] 
; Zum Hechtefien 
ladet heute Be n 8 13667 


C. Schwenke, 

vormals Rotſchke, Matthiasſtraße 70. 
(9007) Cine Dame 
wohlgeachteter amilie entſtammend und ebenfo 
i aebildet, wünſcht eine Anſtellung als Leiterin 
0 einer 
75 ökonomie unter den beſcheidenſten Auſprüchen 
0 auf Honorar, deſſen reicherer Erſatz mehr in 
freundlicher Begegnung ſeitens der reſp. Herr⸗ 
ſchaft Ausdruck finden möge. Näheres anf 
w. gefällige 1. 7 ſagt A. Kühn, 
3 Breslau im Okt. 1855. Ketzerberg Nr. 9. 


5 — 
HSHeoeſucht wird zum baldigen Antritt 
IR ein 2 polniſchen Sprache mächtiger ver⸗ 
. eiratheter aber womöglich kinderloſer Wirth⸗ 
! 1 aftsbeamter, deſſen gr die Milchwirth⸗ 
10 ſchaft mit verſehen muß, und der ſich über 
feine Brauchbarkeit und Zuverlaͤſſigkeit ge⸗ 
nügend auszuweiſen vermag. 8 

Nur perſönliche Meldungen in der Zeit 
vom 13. bis 20. d. M. auf dem Komtoir 
Junkernſtr. Nr. 33 in Breslau können berüͤck⸗ 
ſichtigt werden. [2157] 


Nitterguts⸗Kauf⸗Geſuch. 
Ein Rittergut bis zum Preiſe von 150,000 
Thlr. welches bei mittl. Konjunkturen folide Zin⸗ 
5 fen verfpricht, und verhältnißmäßige Annehm⸗ 
bietet, wird von einem zahlungs⸗ 
del Käufer zu acquiriren gewünſcht. 


fü 
Spez Antotäge von Selbſtverkäufern wer: 
Che 5 Kenne in 
(3596) 


sub . A poste restante 


Schlefien Höflichfe kebeten. 
Redakteur und Verleger: C. 


größeren landwirthſchaftlichen Haus⸗ 


5 Ein ruhendes Mädchen [3626] 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-a-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 

Ein junger Mann, der im Galanterie⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft routinirt iſt, und die 
Stelle eines Reiſenden vollſtändig ausfül⸗ 
len kann, findet unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ein dauerndes Engagement durch 

G. Warſchauer, 

Reuſcheſtraße Nr. 48. 
DE. Eine Wittwe [3609] 
in mittlerem Alter ſucht ein Unterkommen bei 
einem einzelnen Herrn als Wirthſchafterin. 
Das Nähere zu erfragen: Reuſcheſtr. 51, beim 
Gla ſermſtr. Hrn. Eutſch. 3609] 


[3658] 


Für einen tüchtigen Kaufmann, der 
eine geſicherte Exiſtenz wünſcht, iſt ein 
Aſtöckiges maſſives Haus mit Gewölbe, 
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, großem 
Hofraum und großem Garten, ſchönem 
Acker, Boden Ir Klaſſe und Wieſe, nebſt 
lebendem und todten Inventar, nahe 
bei Breslau, für 6000 Thlr., Anzahlung 
2000 Thlr., bald oder Neujahr zu vers 
kaufen durch 


ur 


1 Kaufmann Felsmann 
Schmiedebride Ay 50. J 435011. 


TTT 

[3670] Bedienten, Kellner, Kutſcher, gute 
Köchinnen, Kammerjungfern, Wirthſchafterin⸗ 
nen und Ammen werden ſtets nachgewieſen 
durch L Springer, Ring Bude Nr. 73. 


Ein junger Mann, jüdiſch, gegenwärtig 
Privatlehrer, mufikaliſch (Violine), ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. Derſelbe übernimmt die Vor⸗ 
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums. Offerten werden bis ſpäteſtens den 
14. d. J. unter der Chiffre R. S. k 5. poste 
restante franco Breslau erbeten. [3614] 


Offene Stelle. 

Es wird nach außerhalb bei einem Uhrmacher 
ein dritter Gehilfe gegen Vergütung der 
Reiſe⸗Koſten verlangt. Näheres in der Cigar⸗ 
ren⸗Handlung von M. Pincus, Nikolai⸗ 
Straße Nr. 24. [3625] 


Offene Stellen. 
1 we me 8 Commis für Pro: 
dukten⸗, Schnittwaaren⸗, Papier, Kurz. 
waaren⸗, Wein, Deſtillations⸗, Leinen: 
und Kleidergeſchäft finden Stellen. 
Alexander u. Ev., Eiſenkram 12. [3586] 


Offene Lehrlivgsitellen, 
Für Spezerei⸗, Produkten⸗, Leders, 
6 Leinwand⸗, Speditions⸗, Commiſſions⸗ 
Geſchäft, Schnittwaaren⸗ en gros und 
en detail, Komptoir, Tuch⸗, Tabak⸗ u. 
Ligarren⸗, Bande, Kleidergeſchäft und 
Papierhandlung finden Stellen. 
lexander u. Co., Eiſenkram 12. [3585] 


Krankheitsh 


Ri Willens 
mein hieſiges 


alber bin ich Willens, 
Grundſtück mit der darin 


ſeit länger als 20 Jahren betriebenen 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik, 
mit oder ohne Vorraͤthe und Metalle, 
zu verkaufen und ertheile auf frankirte 


Briefe nähere Auskunft darüber. Zur 
Uebernahme ſind mindeſtens 4000 Thlr. 
erforderlich. 

M. Scheucke in Potsdam. 


Bunte Fenster 
und Glasthüren werden auf das Geſchmack⸗ 
vollſte durch Malereien und Schleifereien de⸗ 
korirt von A. Seiler in Breslau, 
[3619] am Tauenzienplatz. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Das in der Kreisſtadt Rybnik an der Ecke 
des Marktplatzes und der Kirchgaſſe belegene, 
mit Remiſen, Hinterhaus und Stallungen ver⸗ 
ſehene geräumige . worin ſeit 50 
Jahren ein lebhafter Kolonialwaaren⸗ u. Ei: 
ſen⸗Handel unter der Firma M. Pruſows⸗ 
ky betrieben wird, ſoll nebſt zugehöriger neu 
erbauter Scheune, fo wie 70 Morgen unmit⸗ 
telbar an der Stadt belegenem Acker und 
Wieſen, auch dem Waarenlager im Werthbe⸗ 
trage von circa 3500 Rthlr. aus freier Hand 
verkauft werden. Ernſtliche Kaufluſtige be⸗ 
lieben ſich bis Ende Oktober d. J. an den 
Geheimen Kommiſſions⸗Rath Grundmann 
in Kattowitz zu wenden. 2194] 


Ein Wieſen⸗Baumeiſter 
wird geſucht, Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt wünſchenswerth. Die betreffenden Offerten 
ſind an die Schöllerſche Kammgarn⸗Spin⸗ 
nerei in Breslau, oder an Herrn Direktor 
Fellinger auf der Herrſchaft Schwieben bei 
Toſt zu richten. [3522] 


e ollegen q 

Platze und auswärts, empfehle ſtets eine 
gone Auswahl, größtentheils noch in 
ondition ſich befindender, brauchbarer 

und rechtlicher Buchhalter, Commis 
für alle Branchen, ſowie auch von 
Die Herren Prinzipale 


Lehrlingen. 
haben für meine Bemühung Nichts 
an mich zu entrichten und erbittet 
nur portofreie Correſpondenz der Kauf⸗ 


mann R. 
S 


A elsmann in Breslau 
Hmiedesrich Meilen 


Nr. 50, 3591 


Ein neu erbautes Gaſthaus, 
Meile von einer bedeutenden Kreisſtadt, 
an einer belebten Chauſſee, in ſchöner Lage, 
iſt ſofort oder von Neujahr k. J. zu verpach⸗ 
ten. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung. [3510] 


Gut geſottene 


Gebirgs - Preiſelbeeren 


das Pfund 1% Sgr., r 
im Kübel von 15 Pfund 1 Sgr., offerirt: 


Guſtav Butter, 


Reuſcheſtraße zur Pfauenecke. 
Zäſchmar in Breslau. 


vo 


2652 
Geſchäfts⸗Anzeige. 

Da ich das Werk meines verſtorbenen Man⸗ 
nes fortführe, ſo bitte ich meine geehrten Kun⸗ 
den um ferneres Vertrauen. 

verw. Nagelſchmiedemſtr. F. Teubner. 

Beſte Gebirgs⸗Butter 
in Gebinden a Pfd. 7 Sgr. 
Limburger Sahn⸗Käſe 
à Pfund 4 Sgr., 
empfehlen: J. F. Stenzel u. Comp., 
13662] Schweidnigerftr. 37, im Meerſchiff. 

Beſte friſche Gedirgs⸗Preiſelbeeren 
empfehlen billigſt: 

J. F. Stenzel u. Comp., 
3363] Schweidnitzerſtr. 37, im Meerſchiff. 


Von der Meſſe retournirt empfehle ich 
eine reichhaltige Auswahl eleganter u. billiger 


berliner Damen⸗ 


Taſchen 


in Plüſch und Leder von 10 Sgr. an bis 
2% Thlr., von 2% Sgr. an N 
9 4775 


Adolph Zepter, 


Nikolaiſtraße, Ecke Ning Nr. 1. 
Nordhäuſer, Jauerſche 
u. n ee 

amburg. Rauchfleiſch, 
reltower Rübchen 


Friſchen Elb⸗Caviar, 
Nord⸗Kräuter⸗Anchovis, 
Marin. Brat⸗Aal, 

Elbinger Neunaugen, 
Teltow. Rübchen 


empfiehlt von neuen Sendungen: [2197] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. 30, der königl. Bank gegenüber. 


Luftdichte Ofenthüren 


empfiehlt: L. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtr. 54, neben d. Kornecke. 


Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeinkleider, Leibbinden, Strüm ; 
pfe und Socken in Seide, Wolle, Vigogne, 
Flanell und Baumwolle für Herren, Damen 
und Kinder, a in reichſter Auswahl 
zu ganz ſoliden Preiſen die Hauptniederlage des 
„Bernhard Stern, 
früher Hermann Littauer, 
15. Nikolaiſtraße 15. 


[3649] 


fur Photographen 
offerirt zu Fabrikpreiſen: Schneiderſche 
Platten, Miſchungen, Baumwolle, Rah⸗ 
men aller Art, Halfter'ſches Collodium, 
beſtes Filtrirpapier, gepreßte Cartons ꝛc. 
Lobethal, Photograph, 
3599 Ohlauerſtraße 9, 


In einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens, un⸗ 
mittelbar an der Eiſenbahn gelegen, iſt eine 
ſehr bedeutende Waſſerkraft, durch welche das 
ganie Jahr hindurch verſchiedene gewerbliche 
Anlagen betrieben werden, zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Bahnhofſtraße Nr. 10 bei A. Rieſe. 


12192 Ein 1 
kann ſofort antreten in der einwand⸗Hand⸗ 
lung von J. Glücksmann und Comp., 
Ohlauerſtraße 70. 


Vorzüglich gute Flügel ſtehen zum Ver 
kauf, — 57 zum Herlei en, Büttnerſtr. 23. [3615] 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts find 
neue und gebrauchte Flügel, modern gebaut, 
zu den billigsten Preiſen zu verkaufen, ſowie 
auch die Werkzeug⸗Utenſilien Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 31, eine Treppe. [3620] 


Ein Beffalie’fcer 7ott. Flügel ift am 
Neumarkt Nr. 13 im erſten Stock billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 635820 


Zwei große ſtarke Watzenpferde, braune 
Wallachen, 7 und 8 Jahr alt, ſtehen zum 
Verkauf in Canth im Hauſe Nr. 84 am Ringe. 


Pflanzen zur Ueberwinterung werden ange⸗ 
nommen, auch werden Bouquets zu jeder 
Zeit gewunden beim Gärtner 
[3606] Julius Schneider, Mathiasſtr. 90. 
—— — —— 


Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr, 18. 
Enseignement de langue frangaise d’apres 
une nouvelle méthode. Wadresser tous les 
jours, excepté Dimanche, de 2 à 3 heures au 
premier 18, Am Rathhause. [3613] 


— ——ö —ñ— ́ — 
ür ein hieſiges achtbares Komptoir wird 

ein Lehrüing, der angemeſſene Schulkenntniſſe 

beſitzt, geſucht. Anmeldungen unter Einrei⸗ 

chung der ſelbſt geſchriebenen Schulzeugniſſe 

nimmt entgegen annuſchek, 

[2217] Börſenbeamter, alte Taſcherſtr. 5. 


— ——'—ſ• —ä G1 H——— .äſ4—..!ͤñĩéÄ? — 
Am ten d. M. treffen in der 

Stadt Aachen, Friedrich⸗Wil⸗ 

A helmsſtraße, 30 Stück gute Poſt⸗ 


und Ackerpferde für mich zum 
Verkaufe ein. 3672 
David. Wiener, Pferdehändler. 


Die Billard Fabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſtraße im goldnen 
Helm, empfiehlt alle Gattungen von Billards, 
auch wird das Beziehen der Billards reel und 
möglichſt billig ausgeführt. 3623] 


. . ‚—ö.ęä 6⁰⅛ 
170 Stück fette Schöpfe ſtehen auf dem 
Dom, Zirkwitz bel Abel um Verkauf. 


* eee eee TER 8 
a r eee 5 N 7 


Von Paris und der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlaube ich mir mein reich 
aſſortirtes Lager von den neueſten und geſchmackvollſten Galanterie⸗Gegenſtänden, als: 
Neceſſaires, Körbchen, Offenbacher Leder⸗Waaren fo wie eine 
große Auswahl feiner Parian⸗, Thon⸗ und Eiſenguß⸗Waaren zu ſoli⸗ 
den Preiſen beſtens zu empfehlen. [3630] 

F. D. Ohagen, Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 


Lager ädht importirter Havanna: und Manilla⸗Eigarren, ſowie auch 
inländiſcher Fabrikate zu allen Preiſen, bei 
2209 W. G. Thraen u. Comp. in Gnadenfrei i. Schleſ. 


5030 Geſchaäfts z Verkauf. 


Auf einer der lebhafteſten Straßen Breslau's iſt ein altes rentables Spezerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Das Nähere ertheilt hierüber Herr 
J. Bloch, Albrechts⸗Straße Nr. 4. 


Wohnungs⸗ und Verkaufs: Anzeige. 
Ich wohne jegt Neue Schweidniger- Strafe Nr. 1, und empfehle folgende Güter und 
Grundſtücke zum Ankauf. 0 f 
Ein Rittergut 8 Meilen von Breslau, mit 4500 Mrg., Preis 63,000 Thlr., Anz. 15,000 Thlr. 
42 900 9 9 15,000 " 


” 6 „ „ " "n n " ’ 


7) 7 = ” ” I 1 n ” 85,000 " " 20,000 ” 
" ” . 6 1 9 900 " ” 60,000 I " 10, 1 


U 10 7 9 7 7 1140 1 " ’ „ N 7 7} 4 
Ein Freigut 4 Meilen von Breslau, mit 372 Mrg., Preis 30,000 Thlr., Anz. 8000 Thlr. 
* 7 1 70 „ „ 2} 200 Di 9 1 ” 5000 * 
320 " 32,000 7 u 
ferdeſtärke Waſſerkraft. 


„ [2 " " m, * 57 
Eine Waſſermühle incl. Tuchfabrik und Aach gage \ 
Eine dito mit Mehl: und Graupengang und org. Acker und kompl. Inventarium. 
Eine Villa bei Breslau, mit 4 Morg. Acker, herrſch. eingerichtet, Preis 2000 Fi 

Näheres in Breslau bei J. Scholz, Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 3654 


wen Etabliffements: Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich die von meinem Vater ſchan 


Wierbrauerei und Ausſchank, 


Ohlauer⸗Straße vis-à-vis dem weißen Adler, . g 
für meine S 0 io um recht zahlreichen Beſuch bitte, verſichere ich, daß ich 
ü te Biere ſtets ſorgen werde. 
bei Breslau, 728 155 Ottober 1855. dolph Sperlich. 
Karrirte Lamas, 33—4 Sgr. die lange Elle, 
Feine Napolitaines, 44—53 Sgr., die lange Elle, 
Cattune, öviertel 34 und Aviertel 23 Sgr. die lange Elle, 
Tiger⸗Lama zu Futter in Burnuſſe und Jäckchen, recht dick und warm, 
31 Sgr. die lange Elle, 
Mö belſtoffe und Gardinenzeuge bekannt billig empfehlen: 


J. Glücksmann u. Co., 


ur“ Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. [2191 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide; 
Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Niederlage u 
befindet ſich jetzt Karls ⸗Straße r. 41. Carl Friedenthal. 


ür ein lebhaftes Spezereigeſchäft wird ein (36501 Vermiethungs⸗Anzeige. A 
geheim aus guter Familie und mit gehöri⸗ Baſteigaſſe Nr. 5, an der Promenade, iſt 
en Schulkenntniſſen verſehen, im Alter von eine freundliche Parterre⸗Wohnung zu ver⸗ 
0 bi. Alpe e Ein . miethen und Weihnachten d. J. zu beziehen. 
t v nd mo= 

2011 ſch 45 Na 22 weiſen 5 wäre er⸗ 91405 Zu i Botti 
wünſcht. Herr Waaren⸗Senſal Keil, an der m > Sue ge 15 e 0 
grünen Baumbrücke Nr. 2, ertheilt Näheres. * 2 nd dei 


Bu Wer eine ENT au 12 Opitz u. Haveland, Albrechtsſtr. 3. 
raſil⸗Einlage, das Stück mit 4 Pf. rauchen Kupferſchmiedeſtraße 20 ſſt der erſte und 
will, der bemühe ſich Nikolaiſtr. Nr. 24 in as Ei zu 3 a ũ 


die Eigarrenhandlung eigener Fabrik von 5 ; 
Wr. Piukus, Ritolaiffe. 24. 21.24.24. ng en ere in der e 


Flügel ſtehen billig zum Verleihen und zu 
5 5 85 Nikolaiſtr. 31, 2 Stiegen. [3583] 


3647] Ein Pferd 
wird Montag den 8. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
im hieſigen ſtädtiſchen Marftall meiftbietend 
verkauft. 
Ein Geſchäftslokal 

iſt zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen. Zu erfragen Karlsſtraße 41 beim 
Haushälter. 12140 

Zwei freundliche Zimmer, welche auch als 


Comptoir benutzt werden können, ſind Nikolai⸗ 
Straße, 1 Treppe, vorn beraus, nahe am 


Die Brauerei zu Alt⸗Schlieſa fol anders 
weitig verpachtet werden. 35133 
Termin Oſtern iſt Roßmarkt Nr. 12 der 
zweite Stock zu vermiethen. Näheres * 

beim Wirth zu erfahren. \ [3524] 
[3605] Tauenzienſtraße Nr. 78 
find zwei kleine Wohnungen zu vermiethen, 
die eine hiervon iſt bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Haushälter Schubert, 


Ringe, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 2 — 50 
Zu erfragen im Au efchäft des 5 1071 Ein Verkaufs⸗Keller, gut eingerichtet, i 
S. Weigert, ikolaiſtraße⸗Ecke u. Ring. bald zu beziehen: Graupenſtt. 12, bei Godek. 


In meinem Hauſe, Berliner⸗Straße Nr. 
154 in Neiſſe, iſt ein Gewölbe, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, mit Remiſe zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 

56 Seidel, 


9 
2 fürflicher oſſchuhmaherneißer. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, 
1 Kabinet nebſt Küche ꝛc. ift ab nächſte Oſtern 
im zweiten Stock Schuhbrücke Nr. 8 A 
miethen. f 12200] 


] alten ꝛc. mtlich. 
Wei BE SSEIEE Oktober 1855. 00 


Kleinburgerſtr. Nr. 4 ſind 2 Wohnungen zu 
vermiethen, wovon die größere von 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet, Küche und Zubehör ſogleich, die 
kleinere zum 1. November bezogen werden 
kann. Das Nähere daſelbſt im Verkaufs⸗ 
lokale zu erfragen. 13632 

Kloſterſtraße Nr. 54, im Eliſenbade iſt eine 
Wohnung in der erſten Etage, ganz renovirt, 
von 4 Piecen, Kochſtube, Beigelaß und Gar⸗ 
tenbeſuch ſofort oder auf Weihnachten zu ver⸗ 
17888 Näheres bei M. Aſchmann, 

5 


Kupferſchmiedeſtr. 3. 


e S do den Bromme feine mittle ond. Waste 
egenüber, find Wohnungen zum Preiſe von ei 16517: 
90580 Thlr., ſowie die Lokalien der ehema⸗ A e . 7 a 8 
ligen Marmorſchneide⸗Anſtalt, die ſich zum Roggen 109—111 106 102 
Betriebe jedes Gewerbes ann zu vermiethen.] Gerſte 67— 70 05 64 
Nähere Auskunft ertheilt der Hausei er Hafer ; m 2 > 2 7 
g e een 
Niemerzeile Nr. 7 iſt die erſte Etage, das Raps , . 148-150 140 130 
Geſchäftslokal und eine freundliche Wohn: | Rübfen, Winter: 139—140 132 126 » 
ſtube vom Neujahr 1856 ab zu vermiethen.! dito Sommer: 122—120 117 113 + 


Breslauer Börse vom 6. Oktober 1855. 


re Pfandb.]4 101% 6. 
it 


Amtliche Notirungen. 


Freib.Prior.-Obl. 4 | 91% B. 


geld- und Fonds- Course. 


dito 3% 92% B. |Köln-Minden. . 3102 7 B. 

Dukaten 94% G, Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 54% 6. 
Friedrichsd’or. . — a 1000 Rur. 3 92% B. Glogau- Sagan. —“ — 
Louisd'or. . . . 1051 Ul. dito neue. . 4 100 ½ B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 91%,B, | dito Litt, B.. . 4 100 . Lẽudw.-Bexb. . 4 1564 B. 
Oesterr. Bankn. 90% B. dito dito 3 048. Mecklenburger. 461% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 [100% B. Schl. Rentenbr. |4° | 95% B. |Neisse-Brieger .\4- 3 % B. 
Pr.-Anleihe 18504 % 100 0 B Posener dito |4 | 95% B. Narschl.- Mark. 4 

dito 185214% \ 00% B. a. Pe au = — 

diio 85304 — I ito Ser. IV. — 

dito 185414, 100 % B || dito neue Em. 4 . Oberschl. Lt. A. 3% 
Präm.-Anl. 1554 3% 108% B. | Pln. Schatz-Obl. 4 dito Lt. B. 3½ 
St.-Schuld-Sch. 3% 85 K B. Krak.-Ob. Oblig.|4 dito Pr.-Obl. 4 
Seeh.-Pr.-Sch. — er Oester. Nat.-Anl,| — | 71B, dito dito 
Pr. Bank-Anth. |4 = Eisenbahn-Actien. Rheinische .... 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100 B. | Berlin-Hamburg.|4 , |Kosel-Oderb, . 4 |173% 

dito dito 19 — Freiburger ....|4 131% 6. | dito neue Em. 4 146% 

dito dio 14% dito neue Em.|4 116% B. dito Prior.-Obl.|4 9 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


